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N® 55. 


Vor fünfzig Jahren. 
5 Freiſinnige und ſozialdemokratiſche Blätter 
chwelgen in Erinnerungen. Täglich tiſchen 
nen Leſern Berichte auf über die Be⸗ 
enheiten, die ſich vor nunmehr 50 Jahren 
tragen iſchland, beſonders in Berlin, zuge⸗ 
befeſtfi aben; gilt es doch, die Legende zu 
7 gen, als ob die damalige, in den 
gipfeluet Straßenkämpfen am 18. März 
A nde revolutionäre Bewegung eine infolge 
al barer Zuſtände mit elementarer Ge⸗ 
gew zum Durchbruch gelangte Volkserhebung 
been ſei, der wir unſere Verfaſſung zu 
l anken hätten. Zu dieſem Zwecke wird 
Wil ſo dargeſtellt, daß König Friedrich 
ilhelm IV. ſich den Forderungen der Zeit 
aus eigenſinnigem Beharren auf ſeinem Re⸗ 
gierungsſyſtem verſchloſſen habe, und daß 
er erſt der Gewalt des Aufruhrs ge— 
wichen ſei. 

Nichts iſt unrichtiger als das. Der König, 
der in ſeinem Lande ſchon vor 1848 freiheit⸗ 
iche Einrichtungen wie kein anderer 
deutſcher Fürſt — getroffen und weitere in 
Ausſicht geſtellt, hatte, noch ehe an eine 
revolutionäre Bewegung in Preußen zu 
denken war, jene vom preußiſchen Geſandten 
unterzeichnete Proklamation des Bundestages 
vom 1. März veranlaßt, die Deutſchland 
eine große Zukunft und die Erfüllung ſeiner 
gerechten Anſprüche verhieß. 

Am 8. März ſtellte der König die Preß⸗ 
— auf a er 1 beim Bundestage 

aug, in nahe Ausſicht auf geſetzlichem 
5 Am 14. März ſagte er einer Abord⸗ 
e Berliner Magiſtrats die Erfüllung 
willi 1 8 auch, von anderen Regierungen be⸗ 

1 olkswünſche zu die übrigens in 
ten zum Theil bereits verwirklicht 
Nat und keiner Verheißung mehr be⸗ 
. ften) und berief den Landtag ein. An 
en folgenden Tagen bis zum Morgen des 

„ März bewilligte der König in ent⸗ 
ſchiedener herzlicher Sprache alles, was be⸗ 
gehrt werden konnte, einſchließlich des Preß⸗ 
geſetzes und der beſchleunigten Berufung des 
Landtages. Es fehlte nur noch der Wechſel 
es Miniſteriums, aber auch dieſer war 
mündlich ſchon theilweiſe angekündigt. 
Was alſo wäre noch vom Volke durch 
duen Aufruhr zu erkämpfen oder vom König 
urch Waffengewalt zu vertheidigen geweſen? 
— EEE 


Weiße Roſen. 


Novelle von Amandus Korn. 


—— (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

„Ich bedauere,“ ſagte er mit leichtem 
Achſelzucken, „liebe Frau, das Geſchäft bringt 
auch viel Unannehmlichkeiten mit ſich, die 
ſich nicht umgehen laſſen, Sie müſſen ſich 
einmal anderweitig umſehen, ich kann 
Ihnen da nicht helfen,“ mit dieſen Worten 
verließ er das Komptoir. 

„Ich kann Ihnen da nicht helfen,“ wieder⸗ 
holte Frau Linden unter leidenſchaftlichem 
Schluchzen, indem ſie ihr Geſicht mit beiden 
Händen bedeckte; ſie brachte die Worte nur 
ſtoßweiſe hervor. 

„Die harten Worte ſchnitten ihr tief in 
die ‚Seele; immer von neuem floffen die 
Thränen über die bleichen Wangen nieder, 
und ihr tief erſchüttertes Gemüth wurde 
durch das Weinen noch heftiger aufgeregt. 
Lange gab ſie ſich ſo ihrem Schmerze 
hin, bis eine ſcharfe, unangenehm klingende 
Stimme ſie zur Wirklichkeit weckte. 

„Na, ich denke, jetzt wäre es genug,“ 
ſagte dieſe Stimme halb in ärgerlichem, 
halb ſpöttiſchen Tone. „Sie ſind ja noch 
jung und können überall Geld verdienen, 
wenn Sie wollen; man kann doch nicht 
jedem einen Geldſack mit auf die Welt 
geben.“ 

Frau Linden fuhr erſchrocken auf. 

Vor ihr ſtand ein großer, hagerer Mann. 
Das Geſicht war knochig, eckig; er warf ihr 
einen liebloſen, verächtlichen Blick zu. 

„Das Geld können Sie abgezählt an der 
Kaſſe in Empfang nehmen,“ herrſchte er ſie 
an. Es war der Kaſſirer, aus ſeinem blaſſen 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 6. März 1893. 


Nichts! Die Straßenkämpfe waren demnach 
ohne vernünftigen Grund und Zweck. Wes⸗ 
halb ſie dennoch ausgebrochen ſind? Das iſt 
eben das Räthſel. 

Wenn man auf die demokratiſchen Blätter 
hört, ſollte man glauben, der König oder 
Prinz Wilhelm, der nachmalige Kaiſer 
Wilhelm I., hätte plötzlich den Einfall ge⸗ 
habt, ein Blutbad unter den Berlinern anzu⸗ 
richten, die jubelnd vor das Schloß gekommen 
waren, um ſich beim Könige für die Be⸗ 
willigungen zu bedanken. So unſinnig jene 
Unterſtellung iſt, ſie wird doch immer wieder 
aufgefriſcht, um die Thatſache zu verdecken, 
daß die revolutionäre Bewegung von Polen 
und Franzoſen lange vorbereitet war und 
unter allen Umſtänden durchgeführt werden 
ſollte. Durch das Entgegenkommen des 
Königs war den Revolutionären ein Strich 
durch die Rechnung gemacht, und ſie boten 
alles auf, um neue Ereigniſſe herbeizuführen, 
welche die begeiſterte Menge wieder aufzu- 
regen vermochten. Während nun auf dem 
Schloßplatze gutgeſinnte Bürger dem Könige 
ein Hoch ausbrachten, einen Fakelzug und 
eine Illumination verabredeten, ſchlug ein 
junger Mann auf den in Mittelruh ſtehen⸗ 
den Hahn eines Gewehres: dieſes ging los, 
und bald darauf entlud ſich noch ein anderes 
Gewehr auf ähnliche Weiſe. Das war das 
verabredete Zeichen für die Verſchwörer. 
Man ſchrie über Verrath; hundertfach wurde 
die Nachricht verbreitet, daß man auf dem 
Schloßplatze Bürger morde, welche nur Ver⸗ 
ehrung und Liebe zum König dahingeführt 
habe! Das iſt der von Augenzeugen feſtge⸗ 
ſtellte Thatbeſtand über den Beginn des 
Berliner Straßenkampfes! 

Wenn der Ausgang deſſelben als ein 
Sieg des Bürgerthums in der demokratiſchen 
Preſſe gefeiert wird, ſo ſtehen auch dem die 
geſchichtlichen Thatſachen entgegen. Das Ver⸗ 
zeichniß der Gefallenen zählt auf Seiten des 
Volkes mehrere hundert Opfer, darunter faſt 
nur Geſellen und Arbeiter. Das widerlegt 
am bündigſten die Phraſen, die den Kampf 
zu einem politiſchen Freiheitskampfe des 
Bürgerthums zu erheben ſuchen. Und die 
Thatſache, daß nur 20 Soldaten gefallen ſind, 
zeigt, wie nicht anders erwartet werden 
konnte, daß das Militär die Oberhand be— 
hielt; ſie zeigt aber auch, daß der König nur 


durch einen unüberwindlichen Widerwillen 
gegen weiteres Blutvergießen bewogen werden 
konnte, ſein treues Heer zurückzuziehen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Köln. V. ⸗ Ztg.“ wird aus parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen berichtet, daß die 
Stellung des bayeriſchen Geſandten Grafen 
Lerchenfeld wegen der Differenzen 
Bayerns mit Preußen in Sachen des be⸗ 
ſonderen oberſten Militärgerichtshofes unhalt⸗ 
bar geworden ſei. 

Der „Reichsanz.“ bezeichnet die anläßlich 
der Berathung des Antrages Pachnicke im 
Reichstage in der Preſſe gezogenen Schluß⸗ 
folgerungen als unrichtig, daß die Eiſen⸗ 
bahn verwaltung das rollende Material 
nicht entſprechend vermehrt habe, da die An⸗ 
zahl der auf den Staatsbahnen zurückge⸗ 
legten Tonnen⸗Kilom. in den letzten Jahren 
um 61 pCt. ſtieg, während ſich die Güter⸗ 
wagenzahl nur um 40 PCt. vermehrte. 
Dieſe Zahlen bewieſen nur, daß die Eiſen⸗ 
bahn mit nur 40 PCt. ſtarker Wagenzahl 
den um 61 pCt. geſtiegenen Verkehr bewältigen 
konnte. Der einzige Schluß ſei vielleicht, 
daß der Wagenumlauf durch beſſere Ein- 
richtungen günſtiger geworden ſei. Das 
treffe auch zu. Andererſeits ſei aber auch 
der günſtige Wagenumſchlag der Erhöhung 
des Laderaumes der Güterwagen zu danken. 
Das Ladegewicht habe nämlich im gleichen 
Zeitraume ſich um 70,9 pCt. vermehrt. 

Ein neues Vereinsgeſetz iſt nun 
auch dem anhaltiſchen Landtage vor⸗ 
gelegt worden. Durch die von der Regie⸗ 
rung vorgeſchlagene Aenderung iſt den Ver⸗ 
einen volle Verbindungsfreiheit mit anderen 
deutſchen Vereinen gewährleiſtet, nur unter⸗ 
liegt die Verbindung mit außerdeutſchen 
Vereinen der Genehmigung des Staats— 
miniſteriums. 

Betrügereien in der ruſſiſchen Marine 
ſind entdeckt worden. Nach Mittheilungen 
eines Kopenhagener Blattes erregt in Odeſſa 
und Sebaſtopol die Entdeckung großer Be⸗ 
trügereien, die bei der Kohlenlieferung an 
der ruſſiſchen Schwarzen Meer-Flotte und 
an der Freiwilligen⸗Flotte begangen wurden, 
Aufſehen. Der Odeſſaer Kaufmann Sbolianski, 
ſowie mehrere höhere Beamte der Admiralität 
wurden verhaftet. Sbolianski wurde ſpäter 


— —————— ͤ GAWœ engeren 


Geſichte ſchien jeder Blutstropfen gewichen; 
wie zu Eis erſtarrt ſtand die hagere Geſtalt 
da, die dunkelblauen Augen hatten alles 
Leben verloren, trotzdem der Mann erſt ein 
angehender Fünfziger war. Der monotone 
Beruf hatte ihn frühzeitig abgeſtumpft. | 

„Ich verlange auch nicht, daß man mir 
einen Geldſack mit auf die Welt giebt,“ ver⸗ 
ſetzte Frau Linden ernſt, und eine tiefe 
Röthe überflog jetzt ihr Geſicht. Es war 
ihr peinlich, in Gegenwart dieſes hartherzigen 
Menſchen ſich ſo von ihrem Schmerze über⸗ 
wältigt zu ſehen. 

„Gut, ich werde verdienen wollen, 
Herr Kaſſirer,“ ſetzte ſie mit bebender Stimme 
und mit weit geöffneten Augen hinzu: „ich 
bin ja noch jung.“ 

Als ſie wieder auf die Straße trat, 
drohten ihre Kräfte ſie zu verlaſſen; ſie 
raffte ſich auf und ſchritt weiter. Durch den 
ſtillen Stadttheil, entlegen dem geräuſchvollen 
Verkehr, ſchlich ſie geſenkten Hauptes. Aus 
den eleganten Häuſern ſchimmerte bereits 
Licht — es war ein recht trüber Spätherbſt⸗ 
nachmittag. — Hier war ſie ſo ganz allein, 
ganz verlaſſen — dort wohnten glückliche 
Menſchen, denen Schmerz fern lag, die kein 
Kummer plagte — was ſollte aus ihr werden, 
was aus ihrem Willy, ihrer alten Mutter? 

Endlich war ſie zu Hauſe; als ſie ihr er⸗ 
leuchtetes Wohngemach betrat, überflog ein 
Freudenſchimmer ihr Geſicht: ſah ſie doch 
wieder ihr geliebtes Kind, ihren einzigen 
Willy. 

Er eilte auf ſie zu und küßte ihr die 
Augen, die ihn ſo liebevoll anblickten. 

„Du haſt geweint, Mutter?“ 

„Still, ſtill, Willy! nicht doch!“ 


n e eee eee 


„O, ja doch, ich ſehe es Dir an,“ gab 
der Junge nicht ohne Bitterkeit zurück: „hat 
man Dir keine Arbeit mehr gegeben?“ 

„Laß gut ſein, Willy, wo iſt denn die 
Großmutter?“ fragte ſie, den Jungen in 
ihre Arme nehmend, der ſeine Arme um 
ihren Hals legte; dabei flüſterte er: 

„O, wie lieb habe ich Dich, Mama! 
Wenn Du nicht mehr arbeiten darfſt und 
wir Hunger leiden, ſo müſſen wir alle 
ſterben, ich, Du und auch die gute Groß⸗ 
mutter.“ — 

Willv's Mutter zuckte zuſammen. 

„Sprich nicht ſo, Willy, ſollten denn die 
Menſchen ſo grauſam ſein und uns hungern 
laſſen? Der liebe Gott wird uns mehr ſein, 
als wir zu hoffen wagen; wir werden ihn 
bitten und dem Himmel für all' ſeine Güte 
danken, die er uns erweiſen wird.“ — 
„Nun ſage mir aber, Willy, wo iſt denn 
die Großmutter hingegangen?“ fragte ſie in 
beſorgtem Tone. 

„Sie hatte vor einer halben Stunde fo 
ſtark huſten müſſen, da ſagte ſie, ſie wolle 
ſich bei der Frau Förſter Brand etwas 
Waldkräuterthee holen, werde aber bald 
wiederkommen.“ 

In demſelben Augenblick öffnete die alte 
Frau die Thür; gebeugt blieb ſie ſtehen und 
hielt die Hand auf die kranke Bruſt, in der 
das Herz heſtig klopfte, die feuchte Stirn 
mit einem Taſchentuch trocknend; ihr Geſicht 
war gelb und von kränklichen Zügen durch⸗ 
furcht die einſt ſchönen Augen lagen tief in 
ihren Höhlen, ſie hatten auch einmal eine 
Jugend, Träume, auch aus ihuen blitzten 
en die göttlichen Funken: „Hoffnung und 

iebe“. — — 
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XVI. Jahrg. 


gegen 360 000 Rubel Kaution aus der Haft 
entlaſſen, zugleich aber ſein ganzes Eigen⸗ 
thum beſchlagnahmt. Vorläufig iſt feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Admiralität allein um mehr 
als 50 000 Tonnen Kohlen betrogen wurde. 
Unter den Verhafteten befindet ſich auch ein 
Admiral, der genau über alle empfangenen 
Beſtechungen Buch führte. Die Betrügereien 
wurden meiſt durch falſche Angaben über die 
Schiffsfrachten ausgeführt. Die Unterſuchung 
hat Admiralitätschef Tyrtow veranlaßt. 

Die ruſſiſche Regierung genehmigte die 
Errichtung der abeſſyniſchen Handels⸗ 
agentur in Odeſſa und ſtellte die Zuſtimmung 
zur Errichtung abeſſyniſcher Agenturen in 
Petersburg, Moskau, Kiew und Lodz in 
Ausſicht. Zugleich werden ruſſiſche Agenturen 
in den Hauptorten Abeſſyniens errichtet. 

Aus Rom, 4. März, wird gemeldet: 
Aus Anlaß der Feier des 50. Jahrestages 
der Verfaſſung iſt die Stadt glänzend be⸗ 
flaggt und gewährt einen äußerſt feſtlichen 


Anblick. Viele Kaufläden ſind geſchloſſen. 
Auf den Straßen herrſcht reges Treiben, 
das ſich infolge des fortwährenden Ein⸗ 
treffens von Deputationen aus den 
Provinzen noch ſteigert. Der Himmel iſt 
bedeckt. Um 8 Uhr morgens läutete die 
Glocke des Kapitols das Feſt ein. Um 


9 Uhr ritt der König mit dem Grafen von 
Turin, dem Kriegsminiſter, den fremdlän⸗ 
diſchen Militär⸗Attachées und einem zahl⸗ 
reichen glänzenden militäriſchen Gefolge nach 
der Esplanade Macao, um über die Truppen 
der Garniſon Parade abzuhalten. Die 
Königin erſchien zu Wagen. Eine unge⸗ 
heuere Menſchenmenge, die ſich auf dem 
Wege, den die Majeſtäten nahmen, aufge⸗ 
ſtellt hatte, brach in begeiſterte Hochrufe 
aus. Nachdem der König und die Königin 
die Front der in fünf Treffen aufgeſtellten 
Truppen entlang geritten bezw. gefahren 
waren, begaben ſie ſich um 9 Uhr nach dem 
Unabhängigkeitsplatze, um den Vorbeimarſch 
der Truppen abzunehmen, der glänzend ver⸗ 
lief und beim Publikum große Begeiſterung 
hervorrief. Die Majeſtäten und die Truppen 
wurden ſtürmiſch begrüßt. Darauf kehrten 
die Majeſtäten nach dem Quirinal zurück 
unter begeiſterten Kundgebungen der Menge, 
der ſie durch Erſcheinen auf dem Balkon 
dankten. 


Die weiße, friſchgebügelte Haube der 
alten Frau bildete einen eigenthümlichen 
Kontraſt zu ihrem welken Geſicht und ließ 
ſeine Falten noch deutlicher erkennen. 

„Du haſt ſo ſtark huſten müſſen,“ liebe 
Mutter?“ hörte ich von Willy, „da hätteſt 
Du aber auch nicht bei dieſem rauhen Wetter 
vor die Thüre gehen ſollen,“ dabei faßte 
Frau Linden ihre Mutter ſanft an der 
Hand und führte ſie zu einem am Ofen 
ſtehenden alten Polſterſtuhle. Das Feuerchen 
flammte lebensluſtig in dem Ofen und ver⸗ 
breitete eine behagliche Wärme in dem Zimmer⸗ 

en. 
. Auf dem gebeizten Tannenholztiſch glänzte 
eine weißblechene Kaffeekanne; in einem kleinen 
Drahtkörbchen befanden ſich einige Brötchen, 
die Frau Linden für den Abendtiſch mit⸗ 
brachte. a 

„Ich werde Dir ſofort den Waldkräuter⸗ 
thee bereiten, Mutter; wenn Du ihn getrunken 
haſt, begiebſt Du Dich zur Ruhe, während 
des Schlafes wirſt Du doch nicht gequält,“ 
ſagte Frau Linden zu ihrer Mutter, die 
augenblicklich wieder einen trockenen, hohlen 
Huſtenanfall hatte. x 

„Wie Du meint, Johanna,“ bemerkte die 
alte Frau, ſich nach ihrer Tochter wendend, 
„doch ſage mir noch vorher, was hat man 
Dir im Geſchäft geſagt,“ ſetzte ſie mit zitternder 
Stimme hinzu. . 

„Was ich mir dachte, Mutter, es giebt 
keine Arbeit mehr; wegen übergroßer Kon⸗ 
kurrenz wurde das Mäntelgeſchäft eingeſtellt, 
das heißt, es werden keine neuen Mäntel 
mehr angefertigt, doch ich werde mich morgen 
ſofort nach Arbeit umſehen.“ 

Die Großmutter ſchwieg und beugte den 


Nach einer Madrider Meldung haben die 
ſpaniſchen Taucher in Havanna die Unter⸗ 
ſuchung der „Maine“ begonnen. Alles weiſt 
auf eine innere Urſache der Kataſtrophe hin. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. März 1898. 

— Der Kaiſer nahm am Donnerſtag, 
wie aus Wilhelmshafen gemeldet wird, mit 
dem Erbgroßherzog von Oldenburg an einem 
Stabsoffiziereſſen im Kaſino des Seebataillons 
theil. Der Kaiſer trug die Uniform des 
Seebataillons. 

— Der Kaiſer hat dem erſten ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden des Landwirthſchafts⸗ 
rathes v. Soden den Kronenorden 2. Kl. 
verliehen und ihn in einer Audienz empfangen. 
v. Soden präſidirte dem Landwirthſchafts⸗ 
rath, als der Kaiſer der Sitzung beiwohnte. 
Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag im Reichstagsgebäude unter 
Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Im „Reichsanz.“ werden durch eine 

Bekanntmachung des Reichskanzlers die 
Namen der während des Prüfungsjahres 
1896/97 von den zuſtändigen Zentralbehörden 
approbirten Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte, 
Apotheker, ſowie der für befähigt erklärten 
Nahrungsmittel⸗Chemiker veröffentlicht. Es 
wurden approbirt im ganzen deutſchen Reiche 
1266 Aerzte, 120 Zahnärzte, 150 Thierärzte 
und 590 Apotheker. 55 Nahrungsmittel⸗ 
Chemiker erhielten das Befähigungs⸗Zeugniß. 
Auf Preußen allein kommen hiervon 556 
Aerzte, 77 Zahnärzte, 116 Thierärzte, 243 
Apotheker und 33 Nahrungsmittel⸗Chemiker. 
Im allgemeinen hat ein kleiner Rückgang 
gegen frühere Jahre ſtattgefunden. 
Die Budget⸗Kommiſſion hat heute 
eine Reſolution angenommen, in welcher der 
Finanzminiſter ermächtigt wird, den Dis⸗ 
poſitionsfonds des Eiſenbahnminiſters aus 
den laufenden Ueberſchüſſen von 20 auf 50 
Mill. Mk. zu erhöhen. 

— Die Kommiſſion für die Poſtdampfer⸗ 
vorlage beſtätigte in der zweiten Leſung die 
Beſchlüſſe der erſten und nahm außerdem 
den Antrag Müller⸗Fulda an, die Fahrtzeit 
der Auſtralien⸗Dampfer auf 12,2 und die 
der neu zu erbauenden auf 13,5 Knoten zu 
beſtimmen. Die Kommiſſion nahm ferner 
eine Reſolution Stumm an, der Reichs⸗ 
kanzler möge die Befugniß vorbehalten, 
landwirthſchaftliche Konkurrenzprodukte (außer 
Tabak, Häute, Felle und Wolle) von der 
Einfuhr auf den Subventionsdampfern aus⸗ 
zuſchließen, ſowie die Reſolution Jebſen, 
wonach in der Regel farbige Mannſchaften 
auszuſchließen ſind. Endlich wurde der An⸗ 
trag Müller angenommen, der Reichskanzler 
möge dahin wirken, daß zwecks erleichterten 
Anſchluſſes Süd deutſchlands an die Ausfuhr⸗ 
häfen die Erhebung von Schifffahrtsgebühren 
auf dem kanaliſirten Main unterbleibe. 
Schließlich wurde das ganze Geſetz mit allen 
gegen zwei Stimmen (freiſ. Volksp. und 
Sozialdem.) angenommen. 

— Die Vorſchriften der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle vom 26. Juli 1897 dürften mit Aus⸗ 
nahme des Abſchnittes über die Handwerker⸗ 
kammern, ſowie hinſichtlich der beſonderen 
Beſtimmungen über die Lehrlingsverhältniſſe 
— ——— ͤ — — — —ũ 
Kopf tiefer, damit Johanna die Thränen in 
ihren Augen nicht ſehen ſollte, ſie faltete die 
Hände und betete. Johanna ſenkte das Haupt 
auf die Schulter ihrer Mutter und ſah ihr 
in die Augen, als wolle ſie ihr mitten ins 
Herz hineinſehen; ihr heißer Athem um⸗ 
ſchmeichelte die gefurchten Wangen, „weine 
nicht, liebe Mutter! ich bin jung und kann 
noch arbeiten, vertrauen wir auf Gott, er 
verläßt uns nicht.“ Bei dieſen Worten blitzte 
Entſchloſſenheit in ihren dunkeln Augen auf, 
ſie richtete ſich auf, ſodaß ihre Geſtalt einen 
Schatten ihrer früheren Elaſtizität und Weich⸗ 
heit erhielt. 

Ihre Mutter legte ſanft den Kopf auf 
ihre Schulter. 


* > 
r Der helle Sonnenschein glitzert über die 
blühenden Hyazinthen am Fenſter und liegt 
in breiten Streifen auf den rein geſcheuerten 
Dielen. Durch die Scheiben blickt ein Stück 
blauen Himmels in die Stube; es war ein 
herrlicher Spätherbſttag. Nur das zerriſſene 
Laub der Bäume, das im leiſen Windhauch 
erzitterte, das buntfarbig, vom lichten Gelb 
bis zu den gelbrothen Tintenfarben die 
Wege bedeckt, erinnert daran, daß der Winter⸗ 
ſchlaf in nicht allzu langer Zeit auf die Natur 
herabſinken werde. 

Schweigſam ſitzt Johanna's Mutter in 
dem alten Lehnſtuhl. Aus ihren glanzlosen 
Augen rollt eine ſchwere Thräne herab, die 
zahlreichen Runzeln, die ihr fahles Antlitz 
bedecken, zucken alle ſo ſchmerzlich, als wollten 
ſie weinen. 

„Warum biſt Du ſo traurig, Großmutter?“ 
fragte Willy, der eben aus der Schule nach 


im Handwerke und der Beſtimmungen über 
den Meiſtertitel zum 1. April d. J. in Kraft 
geſetzt werden. 

— Im Jahre 1897 betrug die Geſammt⸗ 
zahl der über Bremen, Hamburg, Stettin, 
Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam und 
Bordeaux beförderten deutſchen Auswanderer 
23 249. 
Vereinigten Staaten von Amerika, 539 
Britiſch⸗Nordamerika, 908 Braſilien, 612 
Argentinien und Uruguay, 582 Deutſche 
gingen nach anderen Theilen von Amerika, 
1109 nach Afrika, 145 nach Aſien, 324 nach 
Auſtralien. Es wurden deutſche Auswanderer 
befördert im Jahre 1892: 116 339, 1893: 
87677, 1894: 40964, 1895: 37498, 1896: 
33824 1897: 28249. Von den deutſchen 
Auswanderungshäfen Bremen, Hamburg und 
Stettin wurden im verfloſſenen Jahre noch 
64419 Angehörige fremder Staaten be⸗ 
fördert. Der überwiegenden Mehrzahl nach 
ſind dieſe Perſonen aus Oeſterreich⸗Ungarn 
und Rußland (zuſammen 25688 und 18107) 
gekommen. 

Bremen, 4. März. Der Kaiſer wurde in 
Bremerhaven von den dichtgedrängten 
Menſchenmaſſen und dem Militär ſtürmiſch 
begrüßt. Er beſichtigte die neuen Hafenan⸗ 
lagen und fuhr um 2 Uhr nach Bremen, wo 
er eine Stunde ſpäter eintraf. Nach der 
Begrüßung durch den Oberbürgermeiſter 
Pauli und Oberſt von Barton begab ſich der 
Kaiſer im offenen Wagen, von den Spalier 
bildenden Truppen und der Bevölkerung be⸗ 
geiſtert begrüßt, nach dem Rathskeller. 

Bremerhafen, 4. März. Der Kaiſer iſt 
heute Vormittag 10 Uhr auf dem Panzer 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ hier einge— 
troffen. Dem „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
folgte der Aviſo „Greif“. Beide 
gingen auf der Rhede des Hafens vor Anker. 
Bremerhaven und Geeſtemünde prangen in 
reichſtem Flaggenſchmuck. 

Ausland. 

Prag, 5. März. Geſtern Abend fanden 
Ausſchreitungen des ezechiſchen Pöbels ſtatt. 
Mehrere hundert Menschen zogen unter Ab- 
ſingung eines Hetzliedes über den Wenzel⸗ 
platz und mußten durch ſtarkes Polizei-Auf- 
gebot auseinander getrieben werden. 

Wien, 4. März. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien beſuchte heute Vormittag den 
Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski 
im Miniſterium des Aeußern. 

Wien, 4. März. Der Reichsrath wird, 
wie die „N. F. P.“ meldet, für den 21. März 


einberufen. 
Salerno, 4. März. Als heute in der Ge⸗ 
meinde Vibonati von der Gemeindever⸗ 


waltung Brot an die Armen vertheilt wurde, 


brach der Fußboden des Saales ein, in dem T 


die Vertheilung ſtattfand. Zwei Frauen 
wurden getödtet und etwa 30 Perſonen ſchwer 
verletzt. 

Rom, 4. März. Der Kronprinz von 
Schweden und Norwegen traf in vergangener 
Nacht hier ein zum Beſuche ſeiner ſeit 
längerer Zeit hier weilenden Gemahlin. 


Provinzialnachrichten. 
Schwetz, 4. März. (Amtsniederlegung.) Herr 
Dekan Block hat mit dem geſtrigen Tage ſeiner 


ſchüchtern, halb neugierig an dem Antlitz der 
vor ihm Sitzenden. 

Die Großmutter beugte ſich über Willy 
und ſchnitt durch einen Kuß ſeine Worte 
ab; dann erhob ſie ſich und trat an's 
Fenſter. 

„Ich bin müde, lieber Willy,“ ſagte ſie 
halb in Gedanken verſunken vor ſich hin⸗ 
blickend, „ich hatte heute Nacht nicht gut 
geſchlafen, und in meinem Alter fühlt man 
eine ſchlechte Nacht; wenn ich geſchlafen habe, 
wird die Abſpannung ſchwinden, und wenn 
Du morgen kommſt, werde ich nicht mehr ſo 
traurig ſein wie heute — Dir zu lieb, 
Willy,“ und dabei ſchloß ſie ihn in ihre 
Arme. 

„Mir zu lieb, Großmütterchen?“ 
Willy, zu ihr emporſchauend. 

„Ja, Dir zu lieb!“ wiederholte ſie mit 
zärtlichem Blick. 

„Kommt die Mama bald, Großmütterchen? 
ich habe Hunger,“ ſagte Willy, und ſeine 
großen, blauen Augen leuchteten verlangend. 

„Die Mama iſt fortgegangen, frühe ſchon, 
um Arbeit zu ſuchen. Wenn ſie nur heute 
Arbeit findet. Das Geld iſt fort, und das 
Leben iſt furchtbar theuer, die Miethe iſt 
hoch und in einigen Tagen fällig —“ bei 
dieſen Worten kamen ihr große, ſchwere 
Thränen; „wird das jo bleiben in der Bus 
kunft? Werden wir nicht auch noch ein⸗ 
mal Sonntag haben, das ganze Leben ein 
ſteter Werktag ſein?“ ſie vergrub ihr Geſicht 
in die Hände und ſchluchzte, als wolle ihr 
das Herz brechen. Willy riß ſich gewaltſam 
aus ihren Armen und blickte ſie eine Sekunde 
lang mit ſeinen großen Augen an, dann kam 
es langſam, faſt als ob er ſich der Thatſache 


fragte 


Haufe gekommen, und ſeine Blicke hingen halb! ſchämen wolle, von feinen Lippen: 


Als Reiſeziel wählten 19030 die] k 
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angegriffenen Geſundheit wegen das Amt des 
Dekans für den Schwetzer Dekanat niedergelegt. 
Brieſen, 5. März. EElektriſche Kleinbahn.) 
Nachdem der Bau der ellektriſchen Kleinbahn 
Brieſen Bahnhof nunmehr fertiggeſtellt iſt, Toll 
die feſtliche Betriebseröffnung am 31. d. Mts 
ſtattfinden. 
Roſenberg, 3. März. 
Frau des Fleiſchermeiſters 
urzer Zeit in den Finger, ohne die geringe 
Wunde anfangs zu beachten. Als dieſelbe dann 
zuſammentrug, ſchnitt fe ſelbſt den Finger auf 
und wandte Hausmittel an. Die Folge davon 
war, daß Blutvergiftung eintrat. Der zu ſpät 
hinzugerufene Arzt nahm zwar noch eine Operation 
vor, die aber erfolglos war. Nach großen Qualen 
iſt die ſehr rüſtige Frau geſtern geſtorben. 
Elbing, 4. März. (Todesfall.) Der Prediger 
der Neu⸗Mennoniten, Harder, langjähriges Mit⸗ 


(Blutvergiftung.) Die 


alied der Stadtverordneten⸗Verſammlung und der AL 


Schuldeputation, iſt heute Nachmittag im Alter 
von 77 Jahren geſtorben. 

Danzig, 4. März. (Weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer.) Wie wir ſchon mittheilten, findet 
die Jahresverſammlung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer am 22. und 23. März in D 
Der Vereinsausſchuß ſoll am 22. tagen. Am 
erſten Sitzungstage ſoll nach einem Referat des 
Herrn Profeſſors Dr. Schütz aus Berlin über 
Tuberkulin⸗Impfung im Anſchluß daran eine 
Vorlage des Herrn Landwirthſchafts⸗Miniſters 
betreffend Steriliſirung der in Sammelmolkereien 
gewonnenen Magermilch berathen werden, ſowie 
ein Antrag des Vereins Gr. Zünder betreffend 
Verlegung der Schulferien und ein Referat des 
Herrn Richter⸗Zaskocz über Moorkultur zur Ver⸗ 
handlung kommen. Im Behinderungsfalle des 
Herrn Dr. Schütz ſollen Berichte über Ver⸗ 
wendung des Sonderfonds von Beamten der 
Kammer entgegengenommen werden. Am zweiten 
Sitzungstage findet Prüfung der Wahlen und 
Dechargeertheilung ſtatt. Dann ſoll die Wahl 
von Bezirksbeiräthen bei Gründung von Renten⸗ 
gütern durch die Generalkommiſſion vorge⸗ 
nommen, über ein Statut für Haftpflicht⸗Ver⸗ 
ſicherung und über Umzugstermine des Geſindes 
in der Provinz Weſtpreußen berathen werden. 

Aus der Provinz, 4. März. (Erſatzwahl zum 
Abgeordnetenhauſe für den Wahlkreis Berent⸗ 
r. Stargard⸗Dirſchau.) Das Haus der Abge⸗ 
ordneten hat, wie bereits mitgetheilt, in ſeiner 
Sitzung vom 19. Februar d. F. beſchloſſen, die 
Wahl des Pfarrers Dr. v. Wolszlegier zum Ab⸗ 
geordneten für den 4. Wahlbezirk des diesſeitigen 
Regierungsbezirkes, umfaſſend die Kreiſe Berent, 
Pr. Stargard und Dirſchau, für ungiltig zu er⸗ 
klären. Für die erforderliche Erſatzwahl hat der 
Herr Regierungs⸗Präſident v. Holwede im Auf⸗ 
trage des Herrn Miniſters des Innern und auf 
Grund der SS 17 und 28 der Verordnung über die 
Ausführung der Wahl zum Hauſe der Abgeord⸗ 
neten vom 30. Mai 1849 als Wahltermine, und 
zwar: für die etwa nothwendigen Ergänzungs⸗ 
wahlen von Wahlmännern den 24. März d. J. 
und für die in Pr. Stargard vorzunehmende Wahl 
des Abgeordneten den 31. März d. J. feſtgeſetzt 
und den königlichen Landrath Herrn Hagen in 
Pr. Stargard zum Wahlkommiſſar ernannt. 

Königsberg, 4. März. (Eine Mineralguelle) 
iſt nach einer der „Elb. Ztg.“ zugehenden tele⸗ 
graphiſchen Meldung hier entdeckt worden. Die 
Mineralquelle wurde in der Vorſtadt erbohrt und 
liefert 16 Liter in einer Minute; ſie ſteigt fünf 
Meter über die Erdoberfläche. Es iſt die erſte 
Quelle ihrer Art, die in Oſtpreußen erſchloſſen 
wurde, und ähnelt der Steinbad- Quelle in 


eplitz. 

Schulitz, 3. März. (Viehmarkt. Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein.) Der heutige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war nur mittelmäßig beſchickt. Für 
Rindvieh wurden gute Preiſe erzielt. — Ein land⸗ 
wirthſchaftlicher Verein iſt hier gegründet worden! 
demſelben traten einige zwanzig Beſitzer bei. 

Krone a. Br. 2. März. (Das Konkursver⸗ 
fahren) iſt über das Vermögen des Gutsbeſitzers 
Otto Bohm zu Bachwitz, Beſitzer der Güter 
Bachwitz und Fünfeichen, durch Beſchluß des 
Landgerichts zu Bromberg eingeleitet. 

Stolp, 3. März. (In einer der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzungen) richtete der Bürgermeiſter 
Matthes ſcharfe Aeußerungen gegen den Stv. Dr. 


„Ich habe ja gar keinen Hunger, Groß⸗ 
mütterchen, nein, nein, glaube es nicht, es 
war recht böſe von mir, daß ich das ſagte,“ 
und ſeine Blicke hingen ſtumm an der alten 
Frau. 

„Armes Kind,“ ſagte ſie, ſich liebreich 
über den Knaben beugend, während ihre ab⸗ 
gemagerte Hand ſanft über ſein dunkelblondes, 
gelocktes Haar ſtrich. 


Draußen tönt ein Schritt, und Willys N 


Mutter tritt in das Zimmer mit einem ſorgen⸗ 


vollen Ausdruck im Geſicht, den fie ſich zu L 


verbergen Mühe giebt. 

Willy ſprang ihr entgegen, „liebe Mama, 
ich bin froh, daß Du wieder da biſt,“ rief 
er, vor Freude in die Hände klatſchend; er 
kletterte an ſeiner Mutter hinauf, ſeine Aerm⸗ 
chen um ihren Hals ſchlingend und ſein Köpf⸗ 
chen an ihre Wangen legend. 

Sie ſchloß ihn in ihre Arme, überſchüttete 
ihn mit Küſſen, und Thränen rollten ſtill und 
ſtumm über ihre Wangen. 


E „Komm Willy, Du wirſt Hunger haben, 
für Dich und die Großmutter habe ich von 
Frau Dr. Brandel ein Stück Kuchen mit⸗ 
gebracht, Ihr ſollt es Euch gut ſchmecken 
laſſen.“ 

„Ja, liebe Mama, aber nur wenn Du 
auch mitißt, nicht wahr, liebes Großmütter⸗ 
chen, Mama muß auch miteſſen?“ 

„Gewiß, gewiß, mein Liebling, die Mama 
hilft uns, es reicht ja für uns alle,“ erwiderte 
die alte Frau, und ihre zitternde Stimme 
unterbrach ein leiſes Schluchzen. 

Willy bemerkte die Thränen, die ihren 


Blick verhüllten. 
(Fortſetzung folgt.) 


anzig ſtatt. P 


Eſchenhagen wegen einer kritiſchen Bemerkung, 
die letzterer in der vorangegangenen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung über den Magiſtrat gemacht 
hatte. Als Dr. E. dem Magiſtratsdirigenten 
antworten wollte, wurde ihm vom Stadtver⸗ 


N Sto dr en das Wort entzogen; als der 


Dr. Eſchenhagen weiterſprach, ſehloß der 
Vorſteher die a. Der Vorgang Be im 


F. ſchnitt ſich ‚vor | hiefi 


ieſigen Bürgerverein, deſſen ſtellvertretender 
Vorſitzender Dr. E. iſt, beſprochen in einer Ver⸗ 
ſammlung, die von 1000 Bürgern, von drei 
Viertel der wahlberechtigten Bürgerſchaft, beſucht 
war; die Bürgerverſammlung ſtellte ſich in einer 
Reſolution auf die Seite Dr. E. s. An den Herrn 
Regierungspräſidenten von Tepper⸗Laski ſandte 
der Bürgerverein in dieſer Angelegenheit eine 
Deputation. Ueber das Reſultat der Unter⸗ 
redung berichtete in der nächſten Sitzung des 
Bürgervereins der Vorſitzende deſſelben, der Stv. 
sleben, der von dem Angriff des Bürger⸗ 
meiſters in der Stadtverordnetenſitzung indirekt 
auch betroffen war, und theilte folgende Aeuße⸗ 
rung des Herrn Regierungspräſidenten mit: „Ich 
für meine Perſon geſtatte nicht allein den Bürgern 
eine Kritik ihrer Kommunalhehörden und der 
erſonen, aus denen dieſe Behörden zuſammen⸗ 
geſetzt find, ſondern ich verlange von einem ehr⸗ 
lichen Bürger, daß er ſich mit den kommunalen 
Angelegenheiten beſchäftigt, und bemerkt er 
etwas, was nach ſeiner Anſicht ungehörig iſt, ſo 
hat er die Pflicht dies zu moniren und zur 
Sprache zu chillen, damit die Meinungen ſich 
fläven und Abhilfe geſchaffen werde.“ Auch der 
Bürgermeiſter und Stadtverordnetenvorſteher mit 
anderen Herren vom Magiſtrat wandten ſich an 
den Herrn Regierungspräſidenten, um dieſem die 
Angelegenheit vorzutragen. Die neueſten Berichte 
aus Stolp melden nun den Friedensſchluß im 
Rathhauſe wie folgt: In der am Mittwoch ab⸗ 
gehaltenen Sitzung der Stadtverordneten kam 
der Stadtverordnetenvorſteher Herr Frank au 
die Vorgänge in der Sitzung am 16. d. Mts. 
zurück und gab eine Erklärung ab, in der es 
u. a. heißt: „Nach Lage der Dinge und bei der in 
jener Sitzung herrſchenden Erregtheit bin ich in 
meinen Befugniſſen wohl zu weit gegangen und 
habe dadurch Herrn Dr. Eſchenhagen beleidigt. 
Ich erkläre hiermit öffentlich, daß ich dies bes 
daure.“ Dann machte der Stadtverordnete Dr. 
Saul die Mittheilung, daß zwiſchen Mitgliedern 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung nach langwierigen Vorverhandlungen 
ein Frieden zu Stande gekommen ſei. Er be⸗ 
merkte: „Die an den bekannten Ereigniſſen in 
den Sitzungen vom 9. und 16, d. Mts. betheiligten 
Herren haben ſich gegenſeitig zufriedenſtellende 
Erklärungen gegeben, und der Bürgermeiſter hat 
in Uebereinſtimmung mit uns als Grundlage 
eines zukünftigen guten Einvernehmens es als 
keſtſtehend anerkannt, daß die freie, ſachliche 
Meinungsäußerung der Bürgerſchaft und die 
ſtreng ſachliche Kritik jedem Bürger ohne perſön⸗ 
liche Benachtheiligung gewährleiſtet wird. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 6. März 1475, vor 223 
Jahren, wurde auf dem Schloſſe Capreſe in 
Toskana der berühmte Bildhauer Michelangelo 
geboren, deſſen Schöpfungen für die Skulptur von 
größter Bedeutung ſind. Da er aber hauptſäch⸗ 
lich nach dem Gewaltigen ſtrebte, ſo unterliegt 
häufig das Gepräge der Wahrheit und Schönheit 
unter dem Ausdrucke der Kühnheit und Kraft. 
Eines ſeiner bedeutenden Werke iſt ſein Moſes 
a dem großen Grabmonumente Julius II. in 

m 


om. 
Am 7. März 1792, vor 106 Jahren, wurde zu 
Hannover Friedrich Wilhelm Herſchel, einer 
der größten Aſtronomen aller Zeiten geboren. Er 
baute als optiſcher Dilettant jene Rieſenteleſkope, 
mit denen er neue Wunder am Himmel aufſchloß 
und den Uranius entdeckte. Später ging er nach 
England, wo ihm Georg Ul. eine auskömmliche 
Lage verſchaffte. Sein Leben blieb dort der 
Wiſſenſchaft im Obſervatorium zu Slough allein 
gewidmet. 


Thorn, 5. März 1898. 

— (Radfahrerfeft) Auf das am morgigen 
Sonntag zu Öunften des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
im Saale des Viktoriagartens ſtattfindende Rad⸗ 
fahrerfeſt machen wir nochmals empfehlend auf⸗ 
merkſam. Die Nachfrage nach Billets iſt ſehr 
lebhaft und wäre es 
zeitig einen guten Platz zu ſichern, ehe dieſelben 
vergriffen ſind. i 

(Zum Ehrenritter) des Johanniter⸗ 
ordens it ernannt: Herr Landrath von Bonin 
zu Neumark, Weſtpr. 

— Berjonalien in der Garnijon) 
Glubrecht, Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks⸗ 
Kommandeur des Bezirks⸗Kommandos Thorn, 
zur Abhaltung des Muſterungsgeſchäftes im Land⸗ 
wehr Bezirk Thorn, Niemann, Premierlieutenant 
im Infanterie⸗Regiment von Borde (4. on) 

r. 21, zum Erſatzgeſchäft im Landwehr⸗Bezir 
Thorn, kommandirt. Preetzmann, Sekonde⸗ 

ieutenant im Infanterie⸗Regiment v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, für den zur Militär⸗Turn⸗ 
Anſtalt nach Berlin kommandirten Sekonde⸗ 
Lieutenant Leßner, zum Adjutanten des 1. Ba⸗ 
taillons genannten Regiments kommandirt. 
Hagemeiſter, Feuerwerks⸗Lieutenant des Art.- 
Depots in Brandenburg, zur hieſigen Schießplatz⸗ 
Verwaltung, Hohmann, Premier⸗Lieutenant im 
Garde⸗FJußartillerie-Regiment, als Führer des 
Arbeits⸗Kommandos des Fußartillerie⸗Schieß⸗ 
platzes in Thorn, kommandirt. 

v. Mellenthin, Premier⸗Lieutenant im In⸗ 
fanterie Regiment v. d. Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61, 
zum Erſatzgeſchäft im Landwehr⸗Bezirk Graudenz, 

r. Werner, Stabs⸗ und Bataillonsarzt des 
Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2, zum 
Erſatzgeſchäft im Landwehr⸗Bezirk Graudenz, 
kommandirt. Dr. Schöneberg, Aſſiſtenzarzt 
1. Klaſſe vom Ulanen⸗Regiment von Schmidt, 
zum Pommerſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 2 nach 


Culm kommandirt. 
Der Hilfsprediger Paul 


— (Perſonalien.) 
Jahn iſt zum Pfarrer an den evangeliſchen Kirchen 
zu Langenau und Goldau in der Diözeſe Roſen⸗ 
berg von dem Patrongte berufen und von dem 
königl. Konſiſtorium beſtätigt worden. 

Dem Vikar Wladislaus Sobiecki zu Vands⸗ 
burg iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholi⸗ 
ſchen Kirche zu Lobdowo im Kreiſe Brieſen ver⸗ 
liehen worden. . , 

— (Berjonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: Stationsdiätar Schukay in Danzig zum 
Stations⸗Aſſiſtenten. Verſetzt: Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebs ⸗Inſpektor Struck von Graudenz 


daher angebracht, ſich recht⸗ 


—— 9 —— 


u — — 


—— — — 2—ä 


22 a —— — — 


— —— — a — — ai 
— 


ä — ——— 


* 


nach Bromberg als Vorſtand der dortigen Be⸗ 
triebs⸗Inſpektion, Zivil ⸗Supernumerar Hoppen⸗ 
heit von Stolp nach Danzig. 
8 (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrath hat den Schul⸗ 
boriteher Franz Szymanski in Brzeczka als Schul- 
aſſen⸗Rendanten für die Schule in Neu⸗Grabia 
beſtätigt und den Beſitzer Carl Lau in Holl. Grabia 
zum Schulvorſteher für die dortige Gemeinde 
ernannt. 
— (Seminarkonferenzen der Volks⸗ 
ſchullehrer) Kultusminister Dr. Boſſe be 
weifelt in einem Erlaß vom 13. v. Mts. die 
5 othwendigkeit der ſogenannten Seminarkonfe⸗ 
enzen der Volksſchullehrer und ordnet an, daß 
te Konferenzen, ſoweit fie ſtagtliche Mittel in 
findoruch nehmen, im nächſten Jahre nicht ſtatt⸗ 
nden ſollen. 
mein (Reform des Landtags⸗ und Ge- 
recandewahlrechtes.) Bei den diesjährigen 
5 erelmüßigen Ergänzungswahlen zu den Gemeinde⸗ 
ſtattattungen, die nach dem Dreiklaſſenwahlſyſtem 
gie zufinden haben, ſollen auf Veranlaſſung der Ne⸗ 
bereue ſtatiſtiſche Erhebungen über die Ergebniſſe 
der altes werden, die als Unterlage für die in 
und Genwide befindliche Reform des Landtggs⸗ 
Erd bumeindewahlrechtes dienen ſollen. Aehnliche 
geſtellt gen wurden bereits 1894 und 1896 an⸗ 


MtkeArtillerieſchießen) Am 18. und 19. 
Schlei wird auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
ertilfenlat ein Scharfſchießen der Landwehr⸗FJuß⸗ 
Halter e aus Gewehren und Geſchützen abge⸗ 
more werden. Die Schießen beginnen jedesmal 
nachm 7 Ubr und dauern bis ungefähr 3 Uhr 
währe ittags. Das Betreten des Schießplatzes iſt 
Ca ed dieſer beiden Tage ſtrengſtens unterſagt. 
Dlag füden infolge deiien alle über den Schich⸗ 


* (genden & ege Aheine Erſaszgeſchäft) 
as diesjährige Erſatzgeſchä 
Aud im Kreiſe Thorn abgehalten: in Thorn am 


mittags or 24., 26., 28., 29. und 30. Dan vor⸗ 
Amthal > Uhr (beim Reſtaurateur Mielke), 
Gaftwir am 31. März vormittags 10 Uhr (beim 
4 Gprilth Goertz) und in Culmjee am 1. 2. und 
Witten vormittags 9 Uhr (beim Reſtaurateur 
Nicht vorn). Die Loſung der im erſten Militär⸗ 
f ee Am 
2 ’ 1 ’ 
uſterungslokale in Culmiee itatt, 
M (Coppernikus⸗Verein.) Die nächſte 
att atsſitzung findet am Montag den 7. März 
t und iſt zugleich Generalverſammlung, da die 
wichnungslegung über das Etatsjahr 1897/98, ſo⸗ 
e die Berathung des Etats für das neue Vereins⸗ 
hr auf der Zagesorbmung jteben, , Aiederdem hat 
e Wahl von vier ordentlichen Mitgliedern ſtatt⸗ 
zufinden. In dem wiſſenſchaftlichen Theile, der 
um 9 Uhr beginnt und zu dem die Einführung von 
Gästen erwünſcht, wird Herr Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Cuny eine Mittheilung machen: Ueber 
uſchriften an öffentlichen Gebäuden mit be 
onderem Bezug auf Weſtpreußen. 
Die (Unterſtützungsverein „Humor“. 
ie humoriſtiſche Soiree, welche der Verein 
vercden, Sonntag im Schützenhauſe veranſtaltet, 
Ard richt bei ihrem reichen Programm viel 
wife Kr bie 5 55 aus 10 Kingkambi 
i nden. Das Entree iſt jo billig wie 
immer bei den Feſten des „Humor“. 5 
innen Theater.) Auf das am Montag be⸗ 
Hrrende Gaſtſpiel des Geſammt⸗Enſembles vom 
mals bimer Stadttheater weiſen wir noch⸗ 


ö 
N 


— 


tag (Promenadenkonzert)) Morgen, Sonn⸗ 

Ren, wird das Muſikkorps des Fuß ⸗Artillerie⸗ 

altabents Nr. 11 zur gewöhnlichen Zeit auf dem 

ädtiſchen Markte konzertiren. 

Die ( Entwäſferungs⸗ Genoſſenſchaft.) 
Rittergutsbeitger von Sczaniecki⸗NTawra, von 
ubart⸗Wibſch, von Parpart⸗Kl. Wibſch, die 

Seine von Skarzewski⸗Eichenau und von 

Romnare i⸗Wymyslowo haben ſich zu einer Ge⸗ 

enſchaft vereinigt, um den Ertrag ihrer Grund⸗ 
fate durch Entwäſſerung zu verbeſſern. Die⸗ 
die en. haben ein Statut vereinbart, für welches 
beg Einholung der allerhöchſten Genehmigung 
antragt worden iſt. 

Wir (Eisjendungen.) Infolge des milden 
muters hat der Eisbedarf der Gewerbetreibende 
8 dein Thorn nicht voll gedeckt werden können. 

ab iſt für eine hieſige Firma bereits eine Kahn⸗ 

uwung von 23000 Zentner ſchwediſches Eis 
eüterwegs, welches Anfang nächſter Woche hier 
ſoltreffen wird. Weitere Kahnladungen werden 
Igen. Das Eis iſt 13.14 Zoll ftar, 
wir (Vom Soolbad Czerne witz) können 

im. mittheilen, daß in der diesjährigen Saiſon 

Won ein hübſches Reſtaurationsgebäude mit zehn 

lieohnzimmern erbaut wird. Das Projekt darüber 

legt dem Kreisausſchuß vor. 5 

dier (Die Bauthät igkeit) wird auch in 
em Jahre vorausſichtlich eine ſehr rege 

merden. Bei der Polizeiverwaltung ſind bereits 
ehrere Bauprojekte für Wohnhäuſer zc., da⸗ 


„in ft 


runter Neubauten an Stelle alter Häuſer, zur 
Genehmigung eingereicht. 

Gwangsverſteigerungen.) Am 2. 
d. Mts kamen vor dem hieſigen Amtsgericht die 
Grundſtücke Neue Jakobs⸗Vorſtadt Band II Blatt 
52 und 58 und 59, auf den Namen des Fleiſcher⸗ 
geſellen Carl Wernicke eingetragen, zum zwangs⸗ 
weiſen Verkauf. Das Meiſtgebot gab mit 10 300 
Mark Frau Wittwe Wernicke in Thorn, Mutter 
des Eigenthümers, ab. — Heute wurde das 
Grundſtück Borreck, Kreis Brieſen, auf den 
Namen des Müllers Ferd. Leide eingetragen, im 
Wege der Zwangsvollſtreckung vor dem hieſigen 
Amtsgericht verſteigert. Meiſtbietender blieb der 
Müller Wladislaus Gaſinski aus Kl. Radowisk 
mit dem Gebot von 3950 Mark. 

— (Münzenfund.) Geſtern Nachmittag 
wurden auf dem Etabliſſement „Tivoli“ beim Aus⸗ 
5 eines alten Zaunpfahls eine größere 

enge alter preußischer Münzen gefunden. Es 
find Gulden⸗, „ Guldenſtücke und alte Groſchen 2c. 
Der Fund repräſentirt einen hübſchen Münzwerth. 

— Schwurgericht.) Die zweite diesjährige 
0 wird am 18. April ihren Anfang 
nehmen. 

— (Zhierjeuchen.) Die Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche iſt ausgebrochen im Kreiſe Brieſen unter 
dem Viehbeſtande der Anſiedler Schmidt und 
Weiß in Ludowitz, unter den Schweinen des 
Gutshofes Rynsk, unter dem Viehbeſtande des 
Gutes Bergheim und unter dem Rindviehbeſtande 
des Pfarrhufenpächters Nagurski in Jaſtrzembie, 
im Kreiſe Strasburg unter dem Rindviehbeſtande 
des Gutes Swierczyn. — Ein Milzbrandfall iſt 
unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Gierkowo, 
Kreis Thorn, feſtgeſtellt. * 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Aus Warſchau 
wird von heute 2,16 Meter Waſſerſtand gemeldet. 

Die Fahrten des Weichſelfährdampfers finden 
fett wieder von 6 Uhr früh bis 11 Uhr abends 

att. 


r Podgorz, 4. März. (Verſchiedenes.) Am 
Montag den 7 d. Mts. nachmittags 4 Uhr findet 
im hieſigen Amtsbureau eine Amtsausſchuß⸗ 
ſitzung ſtatt. — Mit der A dude einer Förder⸗ 
bahn von der Ausladeſtelle Rudaker Rampe auf 
dem Hauptbahnhofe Thorn nach Bauſtellen bei 
Fort Winrich von Kniprode, welche die Rudaker 
Straße überſchreitet, wird in dieſen Tagen be⸗ 
gonnen werden. Eine Störung des Verkehrs 
durch das Legen der Geleiſe, die bis zum Sommer 
1899 liegen bleiben werden, wird nicht ſtattfinden. 


— Geſtern wurde durch den königlichen Kreis⸗ 8000 M 


ſchulinſpektor Profeſſor Herrn Dr. Witte aus 
Thorn die hieſige katholiſche Schule revidirt. 
Bei der Reviſion waren 180 von 199 Schülern 
anweſend. An der Reviſion nahm ſonſt niemand 
theil. Das Uxtheil über die Kenntniſſe und 
Leiſtungen der Schüler war gut. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. März. (Zum 
Bau der Bahn Lodz ⸗Kaliſch.) Die Warſchau⸗ 
Wiener Bahn hat ſeitens der ruſſiſchen Regierung 
die Genehmigung zum Bau der Bahn Lodz⸗ 
Kaliſch erhalten. Binnen kurzem wird mit dem 
Bau begonnen werden; die Strecke ſoll in zwei 
Jahren fertig geſtellt ſein. Die Weiterführung 
der Bahn von Kaliſch nach Skalmierſchütz iſt, wie 
aus Oſtrowo in Poſen gemeldet wird, ebenfalls 
geſichert. Dadurch wird alſo Oſtrowo mit Kaliſch 
verbunden werden, weil die Bahn Oſtrowo⸗Skal⸗ 
mierſchütz ſchon beſteht. 


Mannigfaltiges. 


(Die unrechte Taſche.) Zwei vor⸗ 
nehm gekleidete Damen beſteigen die Pferde⸗ 
bahn, die ſchon ſehr beſetzt iſt; anderthalb 
Sitze laſſen ſich noch entdecken, und dieſe 
genügen, da nur die ältere Dame etwas zur 
Leibesfülle neigt, die jüngere dagegen deſto 
weniger Platz einnimmt. Als es zum Be⸗ 
zahlen kommt, lehnt ſich die Stärkere ein 
wenig auf die Seite und beginnt ihre Rock⸗ 
falten nach der Taſche zu durchforſchen. 
Einige Augenblicke vergehen in athemloſer 
Stille. Das Geſicht der Suchenden nimmt 
allmählich eine immer dunklere Färbung an, 
und plötzlich hört man den Ausruf: „Ich 
bin beſtohlen! Meine Börſe iſt fort — 
meine Taſche iſt vollkommen leer.. Da 
räuſpert ſich der neben der Dame ſitzende 
Herr und meint phlegmatiſch: „Vielleicht 
haben Sie die Güte, in Ihrer eigenen 
Taſche nachzuſuchen, wo Sie Ihre Börſe 
chon finden werden. Meine Taſche iſt 
allerdings ganz leer.“ 


— 


(Der Zolaprozeß) wird in Deutſch⸗ 
land ein eigenartiges Nachſpiel haben. Ein 
Rechtsanwalt in Worms glaubte, daß die 
Art und Weiſe, wie die „Wormſer Zeitung“ 
den Zolaprozeß beſprach, eine ungerechte und 
namentlich den Stand der Vertheidiger be⸗ 
leidigende geweſen ſei. Er erließ deshalb in 
den Lokalblättern an die Redaktion 
der „Wormſer Zeitung“ einen offenen 
Brief, worin er den angegriffenen Labori 
in kräftigen Worten in Schutz nahm. 
Darauf hat die „Wormſer Zeitung“ das 
Gericht angerufen. Das Blatt wird, wie es 
heute ſchreibt, nicht etwa, weil es für die 
angegriffene Perſon (Redakteur) nothwendig 
wäre, ſondern lediglich im Intereſſe des 
Standes der Journaliſten dem betreffenden 
Herrn ein kleines Nachſpiel vor dem Schöffen⸗ 
gericht bereiten. 

(Zum Untergang der „Maine“.) 
Unter den auf der „Maine“ ums Leben ge⸗ 
kommenen Mannſchaften befinden ſich auch 
viele Deutſche und Deutſchamerikaner, unter 
anderem Fritz Boll aus Brandenburg, Jakob 
Becker aus Heſſen-Naſſau, Karl Eiermann 
aus Eberbach, Rudolf Falk aus Königsberg, 
Karl Franke aus Witzenhauſen, Karl Janſſen 
oder Johnſen aus Friedrichſtadt, Schleswig, 
Guſtav Leupold aus Schleswig, F. B. Tigges 
aus Oelde, Preußen. Außerdem enthält die 
Verluſtliſte die deutſchen Namen: Bernhard 
Augland, Auchenbach, Heinrich Baum, Jakob 
Becker, Friedrich Blumberg, Heinrich Brink⸗ 
mann, Arthur Brofeldt, Robert Burkhardt, 
Georg Edler, Dahlmann, Georg Faubel, 
Michael Groß, Reinhard Grupp, Alfred und 
Johann Hallberg, William Hamburger, 
Albert Henkes, William Horn, Guſtav 
Lempola, Karl Lohmann, William Rieger, 
Auguſt Schröder, Johann Ziegler, Joſef 
Schön und H. Richter, zumeiſt aus Newyork. 

(Poſtraub.) Der neunzehnjährige Bild⸗ 


ſchnitzer Stehn raubte beim Markeneinkaufe am 
Schalter des Breslauer Poſtamtes 10 11955 neben 


dem Poſtbeamten ſtehende Geldſchwingen mit 
ark. Auf der Flucht ergriffen, verſtreute 
der Burſche das Geld in den Promenaden— 


Anlagen. 

(Eine Acethlen⸗Fachausſtellung) wird 
in Berlin im „Kaiſerhof“ am Sonntag, abends 
7 Uhr, eröffnet. Im Anſchluß an die Ausſtellung 
tagt ein wiſſenſchaftlicher Kongreß vom 7. bis 
2. März, täglich zwiſchen 12 und 3 Uhr nach⸗ 
mittags, ebenfalls im „Kaiſerhof“. 


— 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 5. März. Die Budget- 
Kommiſſion des Reichstages nahm einen An⸗ 
trag des Abg. Müller⸗Fulda an, wonach die Neu⸗ 
bauten für die Flotte ſchon in 6 Jahren, 
ſtatt, wie beantragt, in 7 Jahren fertiggeſtellt 
werden ſollen. Staatsſekretär Admiral 
Tirpitz erklärte ſein Einverſtändniß. 
Breslau, 5. März. Ans Sosnowice 
wird gemeldet: In der Saturngrube brennt 
die Schachtzimmerung. 22 Bergleute ſind 
als Leichen heraufbefördert. 


Bremen, 4. März. Auf dem Bahnhofe 
wurde dem Kaiſer von Frau von Barton⸗ 


Stedman ein prachtvolles Bouquet über⸗ 
reicht. Das hieſige hanſeatiſche Infanterie⸗ 


Regiment Nr. 75 bildete Spalier. Der 
Kaiſer verweilte ca. 1¾ Stunden als Gaſt 
des Bremer Senates im Rathskeller und 
fuhr dann unter dem endloſen Jubel der 
ſehr zahlreichen Menge zum Bahnhofe. Um 
5 Uhr 10 Min. erfolgte die Weiterreiſe nach 
Berlin. 

Nom, 4. März, abends. 
Gebäude, der Marktplatz ſowie die Denk⸗ 
mäler ſind heute Abend feſtlich erleuchtet. 
Die Munizipalität gab auf dem Kapitol 
einen glänzenden Empfang. Auch in den 


Die öffentlichen] Gd 


größeren Städten des Landes waren Illumina⸗ 
tionen veranſtaltet. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5. Märzld. März 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 8 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—80 216—85 


Warſchau 8 Tage. . 216-40 216—35 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-25 1170—25 
Preußiſche Konſols 3 %% . . | 98-20 98 20 
Preu H e Konſols 3¼ 9% .[104— 1104— 
Preußiſche Konſols 3½ % 103 90 104— 
97—25 97-25 


Deutſche Rei Sanleihe 30% . 
i e 3¼½ % 103-90 [103 90 

er. Pfandbr. 3% neul. II. 

Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 100 90 100-90 

Poſener Pfandbriefe 975 100-70 100 —70 


Polniſche Pfandbriefe 4¼% 
ür 1% Ane 0 9, 
3 Rente 4% „ 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 205—75 20590 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1176—20 176-80 
Thorner Stadtanleihe 3½%ö' | — 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 107 / 108 ¼ 

42—50 | 42—60 


Spiritus: Sex 
Lombardzinsfuß 4 pCt. 


70er loo 
Diskont 3 pCt., 
Londoner Diskont 2¼ pt 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produften- 
Börſe 


„von Freitag den 4. März 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 5 dg MEN 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 722—750 Gr. 183—189 Mk., 
inländ. bunt 700 —729 Gr. 170179 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 702, 
bis 724 Gr. 130 —133 Mk. . 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662 Gr. 142 Mk., tranſito kleine ohne 
Gewicht 97 Mk. 

Erhſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Viktoria⸗ 127 Mark. 

ieh pe Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
133 Mk 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer: 180 Mk. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


105 5 
Kle 5 a * per 100 Kilogr. weiß 44—60 Mk., roth 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,15—4,35 Mark, 
Roggen⸗ 4,15 . 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 

ruhig. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 

Reufabrwaſſer 9,00 Mk. Gd. 


‚Königsberg, 4. März. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 40000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, etwas matter. Loko 
70 er nicht kontingentirt 42.50 Mk. Br., 41.90 Mk. 

„ 41,90 —,— Mk. h März nicht kontingentirt 

42,50 Mk. Br. 41,60 Mk. Gd. —.— Mk. bez. 

6. März. Sonn.⸗Aufgang 6.43 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.55 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.53 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.43 Uhr. 


Montag den 7. d. Mig. vorm. Uhr 


beginnt der 


Ausverkauf 


des §. Dayid'ſchen Konkurs⸗Wagrenlagers, 


beſtehend in 


Leinenwaaren, fertiger 


Gardinen, Teppichen 


mie ſeidenen und mollenen 


Kleiderſtoffen. 


Prima Schweizer 
„ Dilſtter⸗ 
Ruſſiſcher Steppen⸗ 
9 Nomadont- 


Kräuter. 
empfiehlt 


Wäsche 


— 


Hugo Eromin. 
Nächſte Lotterien. 


Hauptgewinn Mk. 50000, Loſe à Mk. 
3,50. Königsberger Pferde Lotterie; 


Loſe à Mk. 1,10 zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


— 


Billard⸗Fabrik IR 725 
Schmidt & Göhlke, Berlin N., 4%; fit eren 45 Jahren 
Kaſtanien-Allee 74. 7 
Anfertigung erſtklaſſiger Fabrikate.“ 
Koulanteſte Zahlungsbedingungen. N 
Vertreter: Herr Tiſchlermſtr. D. Körner, Thoru. 


Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie; und 1 Konverſations⸗Lexikon 


innegehabte 


unverändert 


ſtorbenen Mann 


E B 1 % und 
Hochachtungsvoll N 
lanlhos $ Hedwig Wedekindt, 2 Preislagen. 
5 f Wittwe, % 
aus renommirten Fabriken, mit Schillerſtraße 18, 1 Treppe. 2 


langjähr., ſchriftlicher Garantie, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen, 
auch auf Abzahlung von Mk. 400 an. 
F. A. Goram, Zaderſtr. 22. 
N Fortzugshalber find 
einige Möbel, Küchengeräthe, sucht 
1 großer Handatlas, Noten 


zu verkaufen. 
Kloſterſtraße 20, I. links. 


%%% 


15 die ergebene Anzeige, daß 


ich die von meinem verſtorbenen 


Dem geehrten Publikum hier⸗ 


Buchbinderwerkſtatt 


unter 
Leitung weiterführe. 8 
bitte das meinem ver- 


2 trauen auch mir zu bewahren 
2 und mir durch Zuwendung von $ 
3 Arbeiten die Erziehung meiner 2 ur 
3 Kinder zu ermöglichen. 1— 


8 
auch getheilt, nur 
Mk. 20000, zur 1. Gtelle auf 
ländliche Grundſtücke, zu vergeben. 
Näh. b. T. Schröter. Thorn, Windſtr. 3. 
Einen Lehrling 


Tüchtige Verkäuferinnen 


aus der Wäſchebranche finden fofort | find 2 Wohnungen à 300 Mk. und 


D. Körner 
Sarg-Magazin, . 
Bäckerſtr. II. — 12 

empfiehlt, Fl 


tüchtiger i 


e geſchenkte Ver⸗ 2 


allen Größen 


verm. für Mk. 195 Schröter, 
Windſtraße 3. 


I. Etage 
Gerſten⸗ und Tie Inte 
\ eine Wohnung in der II. Etage 
0. Foerder, Buchbindermſtr., für 380 Mark per 1. April zu verm. 


2 kleine Stuben, Küche, Kammer de. 


Moder, H. Rausch. 


II. Etage 


l Aufwärterin > . — . Stellung. Wo, ſagt die Expedition] 255 Mk. z. vermiethen Neuft. Markt 14. 


dieſer Zeitung. 


A. Rapp. 
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5 Heute früh 6 Uhr ſchenkte uns 
Gott einen geſunden Knaben. 

Thorn den 5. März 1898.3 
Bäckermeiſter Grabowski 

und F au Emma 9 

geb. Lange. 1 


2 2 


Geſtern Abend 11°’, Uhr 
verſchied nach kurzem, ſchweren 
Leiden unſere einzige Tochter 


Elisabeth 


im Alter von 15%, Jahren. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt 
an 


Thorn den 5. März 1898. 

August Lehmann 

u. Frau. 

Die Beerdigung findet 
Dienſtag den 8. d. Mts. nach⸗ 
mittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Schlachthausſtraße 39, 
aus ſtatt. 


Verſteigerung. 

Dienflag den 8. März cr. 
werden von 10 Uhr morgens ab 
im hieſigen pe uote Nach⸗ 


laßgegenſtände beriteigert. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend den 12. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr wird eine 
weſtlich bei Schloß Dybow, 
zwiſchen der Weichſel und dem 
Weichſeldeich belegene Parzelle, 
ſowie die Grasnutzung auf dem 
Deich ſoweit derſelbe auf fiska⸗ 
liſchem Gelände belegen iſt, an 
Ort und Stelle an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. 
‚Die Bedingungen find bei uns 
einzuſehen. 

Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Die Lieferung der im Ctats⸗ 
jahre 1898 99 erforderlichen Er⸗ 
leuchtungs⸗, Reinigungs⸗ und 
Desinfektions⸗ Materialien, ſowie 
Farben, Oele ꝛc. ſoll öffentlich 
N werden. 

ngebote find bis Mantag den 
14. D. zuts. vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der unter⸗ 
zeichneten Ra wo auch 
die Bedingungen ausliegen, ein⸗ 
zureichen. 2 
Znſchlagsfriſt drei Wochen. 


Garnifon-Verwaltung Ahorn. 


Königl. Oberförſterei Model. 


Für das Sommerhalbjahr 1898 
werden im Gaſthauſezuc hr. Wodek 
folgende Holztermine abgehalten: 
25. April, 13. Juli, 26. September. 
Beginn 10 Uhr vormittags. 


ſtämme 
ſowie aus dem ganzen Revier 
Brennholz nach Vorrath verkauft. 


Reichsweckeruhr, prima, 
prima Fabrikat, geſetzlich geſchützt, 
pr. Ankerwerk, vernickelt, geht u 
weckt pünktlich, 2,40 Mark die⸗ 
ſelbe mit nachts leuchtendem Ziffer- 

blatt 2,70 Mark. 


Echt filberne Remontoir⸗Uhren 


mit doppeltem Goldrand und 
Reichsſtempel, in garant. prima 
Qual., 6 Rubis, 9,50 Mark. 
Diejelbe Uhr ohne Goldrand 
8,90 Mk. Sämmtliche Uhren 
ſind gut repaſſirt (abgezogen) 
und auf das gewanefte regulirt. 
daher reelle Ljähr. ſchriftliche 
Garantie. Die von anderer 
Seite angebotenen Weckeruhren 
ſind keinesfalls mit den geſetzl. 
geſchützten Deutſchen Neichs⸗ 
wecker Uhren zu verwechſeln. 
Minderwerthige Wedernhren mit 
Ankergang und Sekundenzeiger 
und Abſtellvorrichtung 2,25 Mk., 
leuchtend 2,40 Mark. Umtauſch 
geſtattet. Nicht konvenirend 
ſofort Geld zurück. Preisliſte 
aller Arten Uhren u. Ketten 
gratis und franko. 


Gegen Nachnahme oder Vorein⸗ 
ſendung des Betrages. 


Julius Busse, 
Uhren und Ketten en · gros, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 3. 


Billige und reelle Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer und Uhr⸗ 
macher. 


Suunt- Getreide, 
Roth⸗ und Weißklee, 
Raygras, Tymothee, Luzerne, 

icken, Hafer, Gerſte, 
Erbſen, Lupinen, Seradella 
offerirt billigſt 


H. Safian, Thorn. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden 
Tagesordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe ich 
einen Kreistag auf 


Sonnabend den 26. März d. Js. 
7 Vormittags 12 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 11 — anberaumt, zu welchem ich ergebenſt einlade. 
Thorn den 1. März 1898. 


Der Landrath. 


von Schwerin. 


Tagesordnung: 

1. Einführung der in Folge der regelmäßigen Ergänzungswahlen 
zum Kreistage neu- bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeord⸗ 
neten und Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation 
derſelben. 

2. Wahl von zwei Kreisdeputirten für die Wahlperiode 1898/1903 
an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Guntemeyer— 
Browina und des ausſcheidenden Gutsbeſitzers Wegner 
Oſtaszewo. 

3. Wahl eines Kreisausſchußmitgliedes an Stelle des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Guntemeyer-Browina — Wahlperiode 
bis Ende 1899 —. 

4. Wahl von zwei Kreisausſchußmitgliedern an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Deichhauptmanns Marohn-Gurske und des Ende 
1897 ausgeſchiedenen Gutsbeſitzers Dommes-Mortſchin — 
Wahlperiode 1898/1903 —. 

5. Bericht über den Stand und die Verwaltung der Kreis⸗ 
Kommunalangelegenheiten. 

6. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗ 
Kommunal⸗Kaſſe und der Krankenkaſſe für 1896/97. 


7. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗ | ift 


ſparkaſſe für 1896. 

8. Feſtſtellung des Haushaltsanſchlages für das Rechnungsjahr 
1898/99. 

9. Erörterung der Angelegenheit wegen Ausſcheidens der Stadt 
Thorn aus dem Kreiſe Thorn. 

10. Gutachten über die Abtrennung der im Gutsbezirk Bielawy 
belegenen, im Eigenthume des Reichsmilitairfiskus ſtehenden 
Parzelle von 81,24,92 Hektar von dem Gutsbezirk Bielawy 
und Vereinigung mit der Stadtgemeinde Thorn. 

11. Abtrennung der Gemeinde Korzeniec von dem Amtsbezirke 
Neſſau und Zulegung zu dem Amtsbezirk Gurske. 

12. a) Abtrennung des Gutsbezirks Artillerie-Schießplatz Thorn 
von dem Amtsbezirk Rudak (Schirpitz) und Bildung eines 
eigenen Amtsbezirks aus demſelben, 

b) Auflöſung des Amtsbezirks Rudak (Schirpitz) und Ver⸗ 
einigung des öſtlich des Artillerie-Schießplatzes belegenen 
Theils mit dem Amtsbezirk Ottlotſchin. 

13. Regelung der Unterhaltungsverhältniſſe der Pflaſterſtraße von 
Liſſomitz bis zur Liſſomitz⸗Lulkauer Grenze. i 

14. Nasen einer Penſion für den Kreiskommunalkaſſenrendanten 

euber. 

15. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern 
1 5 Perſonen für die Amtsbezirke Leibitſch, Neſſau und 

apau. 

16. Aufſtellung der Liſte der zu Amtsvorſtehern bezw. Stellvertretern 
ſich eignenden Perſonen für die Amtsperiode 1899/1904. 

17. Wahl eines Mitgliedes des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe an 
Stelle des verſtorbenen Deichhauptmanns Marohn-Gurske — 
Wahlperiode bis Ende 1900 —. 

18. Wahl von zwei Mitgliedern des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe 
an Stelle der Ende 1897 ausgeſchiedenen Gutsbeſitzer 
Strübing⸗Lubianken und Stadtälteſten Richter-Thorn — 
Wahlperiode 1898/1903 —. 

19. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und 
Geſchworenen für 1899. 

20. Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter derſelben. 
21. Wahl der Beiſitzer und Stellvertreter für das Schiedsgericht 
der land- und forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. 

22. Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


Heute, Sountag den 6. d. Nts, abends 7˙½ Uhr 


Mozart-Derein. 


im Saale des Viktoria- Gartens: Damenchar: Probe Sonntag Mitte 


11½ Uhr im Spiegel? 


faal. 
Generalprobe: Montag) 8 Uhr 
Konzert: Dienſtag y gr. Saal 
Nach dem Konzert find die kleinen 
Säle des Artushofes für die ver 
ehrten Mitglieder und Gäſte refervirk 


Radfahrer efaufführunge 


zum Besten des Kaiser Wilhelm-Denkmals. ‚ 

"np 128 det, 2. Peg 75 BL, lend DO ln Gale 3b ar Algen. Oferhefaffen -Bereit 

Consulat d. „A. R.-U“, K.-J. „Pfeil“, Verein I. „Bahnwettfahren“. ee Ane un 
Ützenhauſe 


Monatsſizung und Generalver ammlung „seneralversammlung. 


Große 


agesordnung: Rechnungslegung pio 
Wahl der Rechnungs 


N . 1897, 
Coppernikus-Vereins für Wiſſenſchaft und Kunſt reviſoren, Borftanbswal, 
am Montag den 7. März 1898, abends 8% Uhr, wer Sachen 
im kleinen Saale des Shühenhaufes. ER | 


Thorn den 3. März 1898. Il um I 85 
77 ) 


Der Vorstand. 
Allgem. Unterſtützungsvereil, 
Sonntag den 6. März 1899 
im Schützenhaus⸗Saale: 
Grosse 


RM 


humoriftiiche, deklamatoriſct 
und mimiſche 


Tagesordnung der Monatssitzung: 
1. Mittheilungen des Vorſtandes, darunter Vorlage des Jahresberichts über 
die Jungfrauenſtiftung. 
. Anmeldung von zwei ordentlichen Mitgliedern. 
Rechnungslegung über das Etatsjahr 1897/98 durch den Schagmeifter 
Vorlage des Etats für das Jahr 1898/99 und Berathung deſſelben. 
Wahl von vier ordentlichen Mitgliedern. 
Wissenschaftlicher Theil (Beginn 9 Uhr): 


Sum D 


r ge 


Hotel Kaiserhof Soiree, 
© Schiessplatz Thorn ausgeführt 
S von ganz neuen Vereins⸗Humoriſten- 


nꝛneu eröffnet 
Sonntag den 6. März 1898. 


Zu einer guten Taſſe Kaffee, ſowie eigengebackenen Pfann⸗ 


kuchen ladet ergebenſt ein Joh. Puchowski, 


Defonom. : 


Viktoria⸗Chrater. 


Montag den 7. März 1898: 


Auftreten des Pereins-⸗ 
Athleten u. Ringkämpfers Jonn 
‘ mit jeinem 5 N 
urkomiſchen Clown Toni, 
ferner eines 
Damen-Imitators u. a. m. 
Betheiligung am Ringtambl 
iſt bis Sonntag Mittag beim Vorſtan 
anzumelden. t 
Wer den Ringkämpfer regelcec 
wirft, erhält ſofort eine namha 


Ziegelei- Dark. 
Jeden Sonntag: 


Unterhaltungsmufk. we rer we |, 
r Enſemble⸗Gaſtſpiel ibols 
Wiener Cafe, Mocker . 1 gesammten Wan Keichholtige Eon 
Heute, Sonntag, 6. März er.: des PER. 


Anfang 7 Uhr. 

Ende nach 11 Uhr abend | 

Entree: Mitglieder frei, Nicht 

mitglieder 50 Pf pro Perſon, Kinder 

bis zu 12 Jahren in Begleitung CH 
wachſener 2 Pl. 

Eintritt für jedermann. 
Der Vorſtand. 


Artushof. | 


Sonntag den 6. März cr. 
Grosses 


Streich-Concert 


von der Kapelle 
des Infanterie ⸗ Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 


Fanilienkküngchen. |Bromberge Sat mens 


scar Lange. 


Restaurant „Reichskrone . Hof gunst. 


Heute, Sonntag den 6. d. M.: Luſtſpiel in 4 Aten von T. v. Trotha. 
Grosses Anfang bräziie 7½ Uhr. 


Bockbierfest Dienſtag: Das grobe Hemd. 
mit 
Freikonzert 


und 
humoriſtiſchen Vorträgen 
von Bliemchen, 
wozu ergebenſt einladet 


Vorläufige Anzeige, 


Schützenhaus Thorn. 
Grunau. 
Rütti 9. Mürz 1898 
1. Prabe⸗Gaſtſpiel 


der in ganz Deutſchland mit 
jubelndem Beifall aufgenommenen 


Kluge. 


Ein neuer Kinderwagen 
zu verkaufen Strobandſtr. 8, 3 Tr. 


Hamburger 
plattdeutſchen Schauspieler 


(Direktion: Albert von Gogh). 
!Unendlicher Jubel der neuen 
hier noch nie geſehenen Stücke: 


Familie Buchholz. 


Volksſtück mit Geſang u. Ballet 
in 3 Abth. von Dr. J. Stinde. 
Hierauf: 

Vadders Ebeubild. 
Ein Bauernſpiel von F. Reuter. 
Alles übrige die Zettel. 
Gew. Preiſe. Anfang 8 Uhr. 


Brennabor-Fahrräder 


stehen auch in dieser Saison wieder an 
der Spitze der internationalen Fahrrad- 
Industrie. 


Die 98er Modelle sind Muster deutscher 
Technik und deutschen Fleisses, dieselben 


—S 5 a erregen dieBewunderungaller Fachkenner. 
E, — CS Durch grossen Abschluss, sowie durch Kassa- 
7, N N 2 * Einkauf bin ich in der Lage, diese Weltmarke ganz 
N 70 N besonders vortheilhaft abgeben zu können und 
* . sind auch Theilzahlungen gern gestattet. 
1 Auf Wunsch liefere auch andere Fabrikate, wie 
Weltrad- Schönebeck, Helical Premier-Doos, Salzer-Chemnitz, Presto-Chemnitz, Styrian-Graz, Naumann-Dresden, 
zu mässigen Preisen und halte ich auch theilweise Lager von diesen Marken. 
Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ganz bedeutend vergrösserten 


Radlehrbahn 


ergebenst an und empfehle diese den Freunden des Sports zur gefälligen Benutzung. 
Fahrunterricht bei Kauf gratis, andernfalls gegen mässige Berechnung. — Gewandte Fahrlehrer, sowie 
besteingerichtete Reparatur-Werkstatt sichern in jeder Weise beste Bedienung zu. 


Oskar Klammer, 


u EN”. 


Wochen⸗Reperkoir 
Bromberger Stadt-Theaters 


vom 6. bis 13. März 1898. 
Sem fe März. Im weißen 
55 I. 


Montag, 7. März. (Schlierſeerr⸗ 


Gaſtſpiel): Der Protzen⸗ 
bauer von Tegernſer. 20 
birgspoſſe mit Geſang und Tanz 
in 4 Akten von Harkl⸗Mitius. 
Dienſtag, 8. März. (Schlierfee'r: 
Gaſtſpiel): Jägerblut. Volks⸗ 
ſtück in 6 Bildern v. B. Rauchen⸗ 


„egger. 
Mittwoch, 9. März. (Schlierſee'r⸗ 


8 Gaſtſpiel): 2 irag- 
Brombergerstrasse 84, ER BE ya 


von M. Schmidt und H.Neuert. 
Donnerſtag, 10. März. (Schlierſee'r⸗ 
Gaſtſpiel): Der Herrantt- 
ſchnitzer von Ammergau. 
Volksſtück in 5 Akten von L. 
Ganghofer und H. Neuert. 
Freitag, 11. März. N * Schlier⸗ 
ſee'r Gaſtſpiel): Der gchlag · 
ring. Volksſtück in Akten 
von Meſſerer und Neuert. 
Sonntag, 13. März. (Zum letzten 
Male): Aſchermittwoch. 


grösstes Spezial-deschäft der Fahrrad-Branche am Platz. 


8 u Ahomasiclade, | roßere Poften Eine Kinderfran 

uperphosphat, Chiliſalpeter intermauerungsſteine f ſucht per ſofort oder ſpäter 

offerirt H, den ee, Rn ab ER J Ben Dam Walls: 
Eine Verkäuf erin ei Thorn reſp. frei Weichſelufer ab⸗ unge amen, 


zugeben. C. L. Grams, : - FRE 
17 Fr welche d D d . 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht Danzig, Baumaterialienhandlung, or N a en 7 
Minna Mack Nachfl., Baderſtr. Thornſchegaſſe 1. M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, 2 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


unter Leitung ihres Stabsboboiſten 
Herrn Stork. 


Aufang 8 Uhr abends. 


Eintrittspreis a Perſon 50 . 


Einzelne Billets (d Perſon 40 Pf.) 
und Familienbillets (3 Perſonen 1 ME.) 
find bis 7½ Uhr abends im Reſtaurant 
„Artushof“ zu haben. Auch werden 
daſelbſt Beſtellungen auf Logen (à 9 
Mark) entgegengenommen. 


Heute, Sonntag den 6. März: 
Großes 


Bockbierfeſt 


mit 
muſikaliſcher Unterhaltung. 
Es ladet ergebenſt ein 
H. Schiefelbein- 


Tivoli. 


Heute, Sonntag den 6. d. M. 


wird 
Bockbier ausgeſchänkt. 
Eichenkranz Mocker. 
Sonntag den 6. März er.: 


Tunzkrünzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
O. Bliesener- 


Pfannkuchen 


täglich friſch bei 0. Sakriss, Gerechteſtr. . 


Eine gut erhaltene 


Sitz- oder Schaukel wanne 


wird zu kaufen geſucht. Angebote 
unter „Wanne“ b. z. r. a. d. Exp. d. Ztg. 


Die gegen den Reſtaurateur 


Herrn Gülle zu Podgorz 
gethane Aeußerung nehme ich hier⸗ 
mit reuevoll zurück. Reich. 


Hierzu Beilage und iluftrirtes 


Unterhaltungsblatt. 


ee a a nn — 


Beilage zu Nr. 55 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 6. März 1898. 


Preußiſcher Landtag. 


„. Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung am 4. März 1898. 12 Uhr. 
das Haus berieth heute den Antrag des Abg. 
eliſch (konſ), wonach die Staatsregierung er⸗ 
ucht werden ſoll, „im Bundesrath ihren Einfluß 
3 Schaffung eines Geſetzes geltend zu machen, 
urch das die Ausübung des ſo verantwortlichen 
augewerbes von dem Nachweis der Befähigung 
zum ſelbſtſtändigen Betriebe abhängig gemacht 
wird“. Der Antragſteller verweiſt auf die Noth⸗ 
wWendigkeit, dem Handwerk die goldene Dreiheit: 
falhrlin, Geſelle, Meiſter wiederzugeben; der Be⸗ 
lifäaungsnachweis für das Baugewerbe ſei aus 
2 ‚gemeinem Intereſſe, ſowohl für die Beſchaffung 
8 under Wohnungen, wie für die Sicherheit der 
Volkarbeiter geboten. Abg. Langerhans (kreis. 
Ve kap.) beſtreitet, daß ein Zunftzwang dieſe 
b erhältniſſe verbeſſern könne; der freie Wett⸗ 
erb und die Hebung des gewerblichen Schul⸗ 
miſens ſeien dafür Ader Mittel. Schließlich 
nähe doch ein wirklicher Baumeiiter den Bau 
vaten. Abg. Wallbrecht (natlib.) erwartet 
FE Befähigungsnachweis keine weſentlichen Vor⸗ 
eile. Die Lehrlinge und Geſellen ſeien in den 
wangewerksſchulen tüchtig auszubilden: der 
kültere Schwerpunkt liege in der Beſchaffung 
den den Baugeldes und in Vorkehrungen gegen 
Handelsminiſter Brefeld 


Bauſchwindel. 
ful ſ. Z. über die Frage einge⸗ 


forte aus, daß die N je einge 
inerten Berichte keine zwingenden Gründe für 
üttübrung des Befähigungsnachweiſes ergeben 
pi en. Er, der Miniſter, ſei gern bereit, gemein⸗ 
Ern mit den anderen betheiligten Reſſorts neue 
erchebungen zu veranlaſſen. Abg. Pleß (Etr.) 
achtet den Befähigungsnachweis aus moraliſchen 
in Anden für nothwendig. > Eckels (natlib.) 
t gegen den Antrag und befürwortet die Er⸗ 
richtung von Bauſchöffenämtern. Debatte 
wird geſchloſſen und der Antrag angenommen. 


Agrarkommiſſion 14 5 NT 
neberg, betreſſen te 


müßten nach ſeiner Ueberzeugung verlangen, daß 
* ollſätze in 
a ſie eine Lebensbedingung, die für die Land⸗ 


died Graf Kanitz (konſ.) verweiſt darauf, wie 
bau geſchädigt Habe, und hält kurzfriſtige Handels 


Nuträge auch für Industrie und Handel von 


eine i 

fa, autonomen Zolltarif no 
ſtimmung € 
yı pepröneten Frhrn. Heyl zu Herrnsheim. Abg. 


lichen Ausſchuß vor, daß er ſeine Objektivität in 


und tadelt die Nationalliberalen dafür, 
in der Handelsvertragspolitik den Agrariern 
onzeſſionen machten. Abg. von K 
frei anf) führt aus, daß es berechtigte Wahl⸗ 
dolitik ſei, Induſtrie und Landwirthſchaft zu 


— daß die Politik 


etzen konnte. { 
ält dieſe Auseinanderſetzung, obwohl die Han⸗ 
delsverträge erſt in fünf Jahren abliefen, durch⸗ 
aus nicht für verfrüht, da ſie der Sammlung, die 
auf wirthſchaftlichem Gebiete möglich und 
ringend nothwendig ſei, diene. Abg. Broemel 
(freiſ. Ver.) erkennt das Fazit der Verhandlungen 
arin, daß die von den Herren Möller und Bueck 
vertretenen Induſtrien um das Wohlwollen der 
Agrarier beſorgt ſeien; die große deutſche Export⸗ 
inbuftrie jet eben damit keineswegs einverſtanden. 
Das Ausgleichsprogramm des wirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes könne nicht als unparteliſch ange- 
ehen werden. Abg. Graf Schwerin ⸗Lö witz 
(konſ) nimmt dem Abg. Rickert gegenüber für 
die Mitglieder des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes 


das Recht in Anſpruch, auch bei den Wahlen für 


die Sammlung einzutreten und gegen die Frei⸗ 
händler zu wirken. Abg Möller (matlib.) weiſt 
den Vorwurf des Abg. Broemel, daß er ein⸗ 
eitige Intereſſen betreibe, zurück; er habe von 
eher nur praktiſche Politik getrieben. Abg. 
Rickert (freiſ, Ver.) nimmt für ſich und ſeine 
Freunde in Anſpruch, nicht Freihändler, ſondern 
emäßigte Schutzzöllner im Delbrück⸗Caprivi'ſchen 
inne zu ſein. Abg. Graf Schwerin⸗Löwitz 
konſ.) theilt mit, daß der Altreichskanzler Fürſt 
ismarck ihn beauftragt habe, ſeinen Namen 
unter den Aufruf zur wirthſchaftspolitiſchen 
Sammlung zu ſetzen. Damit ſchließt die Debatte; 
er Antrag der Agrarkommiſſion wird ange⸗ 
nommen. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Kultusetat. 
—— —-¼ — —— — ——— ſ— 


Deutſcher Reichstag. 


55. Sitzung am 4. März 1898. 2 Uh 


1 
Der Reichstag hat heute zunächſt eine Anzahl 


Petitionen erledigt und ſodann den von dem Abg. 


f 
r ä a 


und die Polizei 


Charton (Elſ.) eingebrachten Geſetzentwurf 
wegen Abänderung des 82 des Geſetzes, betreffend 
die Verfaſſung und Verwaltung Elſaß⸗Lothringens, 
in Verbindung mit dem denſelben Gegenſtand be⸗ 
handelnden Antrag Auer berathen. Abg. 
Winterer (EIj.) meint, die dem Statthalter 
übertragenen außerordentlichen Vollmachten ſeien 
unnöthig; der Diktgturparagraph führe auch häufig 
zu unbegründeten Denunziationen. Abg. Hoeffel 
(Reichsp.) führt aus, durch die Ausnahmegeſetze 
werde ein großes Mißtrauen gegen die Bevölke⸗ 
rung der Reichslande bekundet. Das Recht der 
Regierung zur Ausweiſung von Ausländern und 
zur Fernhaltung ausländiſcher Zeitungen beſtehe 
auch ohne den Diktaturparagraphen, ſodaß dieſer 
ohne Schaden fortfallen könne. Abg. v. Cuny 
(uatlib.) hat ſich perſönlich davon überzeugt, daß 
der Sinn für Geſetzlichkeit in Elſaß⸗Lothringen 


gewachſen ſei; trotzdem könne ſeine Partei infolge 


ihrer Stellung in nationalen Fragen nicht für die 
Anträge ſtimmen. Es handle ſich bei dem Dik⸗ 
tatur⸗Paragraphen nicht um Elſaß⸗Lothringen, 
ſondern um das bedrohte Grenzgebiet. Abg. 
Lenzmann (freiſ. Volksp.) betont, der Vorredner 
hätte die nationale Seite der Frage nicht in die 
Debatte ziehen ſollen. Wenn der Diktatur⸗Para⸗ 
graph für das Grenzland nothwendig wäre, würde 
er wohl nie aufgehoben werden, ſolauge wir an 
Frankreich grenzten. Abg. Frhr. v. Stumm 
(Reichsp.) erklärt, daß ſowohl die Reichspartei, 
als auch die konſervative Partei gegen die An⸗ 
träge ſeien, weil die Regierung ohne den ſoge⸗ 
nannten Diktaturparagraphen die Verantwortung 
für die nne e een nicht über⸗ 
nehmen könne. Die Vollmachten richteten ſich 
vorzugsweiſe gegen die Ausländer. Abg. Graf 
v. Hompeſch (Ctr.) ſagt, ſeine Partei ſei ſtets 
für die Aufhebung des Diktaturparagraphen ein⸗ 
getreten und werde für die Anträge ſtimmen. 
Abg. Behel (ſozdem.) betont, die elſaß⸗lothringi⸗ 
ſche Bepölkerung ſei heute ſchon in der zweiten 
Generation unter deutſcher Herrſchaft. Ihr ſei 
die ehemglige franzöſiſche Herrſchaft pöllig fremd. 
Die Bevölkerung habe dort das Gefühl, daß auf 
Grund des Diktaturparagraphen die Regierung 
allmächtig ſeien. Abg. von 
Levetzow (konſ.) hebt hervor, daß es niemand 
beſſer wiſſen könne, als die verbündeten Regie⸗ 
rungen, wann die Zeit zur Aufhebung der Dik⸗ 
tatur⸗Vollmachten gekommen ſei. Bei der ſchwachen 
Beſetzung des Hauſes empfehle es ſich nicht, in 
die zweite Berathung der Anträge heute einzu⸗ 
treten. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Hallen legt dar, 
daß ſich die Zuſtände in Elſaß⸗Lothringen ruhig 
und zeitgemäß entwickelten. Das Wort Diktatur 
ſei nur ein Schlagwort, auf die Maſſen berechnet. 
Das Land wiſſe, daß es einen milden, gerechten 
und wohlwollenden Statthalter habe. Der Statt⸗ 


Provinzialnachrichten. 

§. Culmſee, 4. März. (Verſchiedenes.) Der 
Vorſtand der hieſigen Bücker⸗Innung hielt heute 
zur Aufnahme eines Meiſters eine Sitzung ab. 
— Von der Polizeiverwaltung in Graudenz iſt 
bereits der zweite Attentäter des auf der Kunzen⸗ 
dorfer Chauſſee im Januar verübten Raubanfalles, 
der Arbeiter Paczkowski, feſtgenommen; derſelbe 
wurde hierher transportirt und an das königliche 
Gerichtsgefängniß abgeliefert. — Die ſtädtiſche 
Baudeputation hielt heute eine Sitzung ab, in 
welcher 5 Baugeſuche genehmigt wurden. 

t Culm, 4. März. (Verſchiedenes.) Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt auf den Gütern Stolno und 
Blachta feſtgeſtellt. — Nach dem Jahresbericht 
der Molkerei⸗Genoſſenſchaft Stolno beträgt die 
Aktiva und Paſſiva je 60359 Mark. Nach Bei⸗ 
tritt von zwei Genoſſen gehören der Genoſſen⸗ 
ſchaft 52 Genoſſen an, deren Haftſumme 103.050 
Mark, 2100 Mark mehr als im Vorjahre beträgt. 
— Zu acht Tagen Gefängniß wurde vom hieſigen 
Schöffengericht ein auswärtiger Fleiſcher wegen 
Nichtbeachtung des Reichsſeuchengeſetzes ver⸗ 
urtheilt. Derſelbe hatte einem Gutsbeſitzer in 
Liſſewo einen Bullen gebracht, den er ihm ver⸗ 
kaufen wollte. Da ſie nicht im Preiſe einig 
wurden, ließ der Fleiſcher das Thier bis zum 
nächſten Tage beim Gutsbeſitzer. Am nächſten 
Tage brach dort aber die Maul- und Klauenſeuche 
aus. Der Gutsbeſitzer ſuchte dieſes auszunutzen 
und drückte den Preis, ſodaß der Fleiſcher, wie 
er vor Gericht nachwies, beim Verkauf 35 Mark 
an dem Thier verloren hatte. Er nahm daher 
das Thier trotz der Sperre vom Gehöft, führte 
es aber nicht über Wege, ſondern über Felder. 
Trotzdem der Mann nicht vorbeſtraft war, trat 
die harte Strafe ein, weil die Seuche dadurch 
leicht hätte weiterverbreitet werden können. 

Graudenz, 1. März. (Petition um Aufſtellung 
einer Eismaſchine.) In Graudenz ift eine Petition 
an Magiſtrat und Stadtverordnete in Umlauf, in 
der gebeten wird, bei Gelegenheit der bedeuten- 
den Erweiterungsbauten im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 


hauſe eine Eismaſchine aufzuſtellen. Es wird 
darauf hingewieſen, daß in dieſem eisarmen 
Winter die Geſchäftsleute ihren Bedarf an Eis 
nicht decken können, wenn ſie es nicht mit großen 
Koſten aus dem Auslande kommen laſſen wollen. 
„Konitz, 3. März. (Die Stadtverordneten) 
wählten heute den Bürgermeiſter Deditius in 
Strehlen (Schleſien) mit 28 von 29 Stimmen zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt und DEN ſo⸗ 
dann einſtimmig, der Aktiengeſellſchaft Helios in 
Köln⸗Ehrenfeld die Konzeſſion zur Errichtung und 
zum Betriebe eines Elektrizitäts⸗ und Waſſer⸗ 
werkes in hieſiger Stadt auf 40 Jahre zu er⸗ 
theilen. Die Berathung über die Angelegenheit 
ſoll am 10. März fortgeſetzt werden. 2 

Königsberg, 1. März. (Einen ühermüthigen 
Scherz) hat in vergangener Nacht jedenfalls ein 
Bruder Studio an dem Denkmal des großen 
Königsberger Weltweiſen Kant auf Königsgarten 
verübt. Zu ihrem nicht geringen Erſtaunen be⸗ 
merkten heute Morgen eine Anzahl Frühſpazier⸗ 
gänger, als ſie das Kantdenkmal paſſirten, wie 
der große Gelehrte ein gefülltes Bierglas in der 
Hand hielt und den Vorübergehenden ein 
„Schmollis“ zuzurufen ſchien. Dieſe Deutung 
bin kategoriſchen Imperativs durch $ 11 iſt immer⸗ 

in neu. 

Inowrazlaw, 1. März. (Anlegung eines neuen 
Stadtviertels.) In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung kam eine Vorlage zur Berathung, betr. 
die Anlegung eines neuen Stadtviertels. Die 
Firma Richter u. Söhne in Samotſchin hat vor 
einiger Zeit das in unmittelbarer Nähe unſerer 
Stadt belegene Gut Groſtwo gekauft und will 
nun einen großen Theil des dazu gehörigen 
Landes zu Bauplätzen umwandeln. Sie hat des⸗ 
halb beantragt, ihr die Genehmigung zur Anlage 
von Straßen und Plätzen zu geben. Im ganzen 
ſollen 6 Straßen gebildet werden. Die Haupt⸗ 
ſtraße ſoll in der Richtung der Soolbadſtraße und 
Pakoſcher Chauſſee laufen und bei einer Breite 
von 20 Metern in der Mitte eine Promenade 
enthalten. Die anderen Straßen ſollen dieſelbe 
ſchneiden und 7 Meter Breite haben. Außerdem 
ſoll am Anfange der Straße ein freier Platz mit 
Anlagen verſehen und dieſer dem Publikum zur 
Verfügung geſtellt werden. Bei den bis jetzt ge⸗ 
pflogenen Unterhandlungen verlangt die Stadt⸗ 
vertretung jedoch, daß die Straßen in einer Breite 
von acht bis neun Metern angelegt werden ſollen, 
ferner die koſtenfreie Ueberlaſſung eines zweiten 
etwa 2 Morgen großen Platzes, und endlich ſollte 
die Firma ſich verpflichten, ſämmtliche Straßen 
auf eigene Koſten zu pflaſtern, mit Waſſerleitung 
und Beleuchtung zu verſehen und, falls der 
Waſſerbedarf nicht 20 pCt. der Anlagekoſten für 
die Waſſerleitung aufbringt, den Fehlbetrag nach⸗ 
zuzahlen. Die Unternehmerin hat jedoch erklärt, 
das ganze Projekt fallen zu laſſen, wenn letztere 
Forderung nicht auf 10 pCt. ermäßigt wird. Auch 
zur Hergabe des zweiten Platzes will ſie ſich 
nicht verſtehen, dagegen die Alleeſtraße in einer 
Breite von 30 Mtru. anlegen. In der Verſamm⸗ 
lung herrſchte jedoch die Meinung, daß die Stadt 
nicht nöthig habe, ſich von der Firma Bedin⸗ 
gungen ſtellen zu laſſen, daß dieſe vielmehr auf 
alle Bedingungen der Stadt eingehen werde, da ſie 
ja allein Vortheile von dieſem Projekt habe, und 
ſo wurde der Magiſtrat erſucht, der Firma Richter 


[die betr. Bedingungen mitzutheilen, der definitive 


Beſchluß jedoch vertagt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. März 1898. 

— (Sonntagsruhe bei der Poſt.) Die 
Sonntagsruhe dürfte bei den Poſtämtern in noch 
ausgedehnterem Maße als bisher eingeführt 
werden. Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, 
den Schalterdienſt am Sonntag Nachmittag ganz 
in Fortfall kommen zu laſſen, und zwar ſollen die 
Poſtſchalter künftig eine, höchſtens zwei Stunden 
nach Beendigung des Vormittags⸗Gottesdienſtes 
und nur da, wo bejondere Verhältniſſe es er⸗ 
heiſchen, zwiſchen 5 und 7 Uhr nachmittags ge⸗ 
öffnet werden. Endgiltige Beſtimmungen ſind 
noch nicht getroffen worden. 

— (Eine militäriſche Uebung von 
Poſtbeamten) iſt nach einer Verfügung des 
Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes nicht mehr 
auf den Erholungsurlaub anzurechnen. Nament⸗ 
lich bezieht ſich dieſe Entſcheidung auf diejenigen, 
welche als Gemeine oder Unteroffiziere zur Er⸗ 
füllung ihrer Dienſtpflicht einberufen werden. 
Dieſe Verordnung wird in den Kreiſen der Poſt⸗ 
beamten große Befriedigung erregen. 

—Gei den Seebataillonen) werden zum 
1. April d. Is vorausſichtlich eine größere An⸗ 
zahl von Dreijährig⸗-Freiwilligen eingeſtellt werden 
können. Anmeldungen ſind direkt an die Batgillons⸗ 
Kommandos in Wilhelmshafen oder Kiel zu 
richten. 

— Gerienkurſe in Greifswald.) Um 
den verſchiedenen Ferien⸗Ordnungen Rechnung zu 
tragen, finden in dieſem Jahre zwei Ferienkurſe 
in Greifswald ſtatt, der erſte vom 4.— 29. Juli, 
der zweite vom 1.— 12. Auguſt. Die Vorleſungen 
und Uebungen find der Phyſiologie, Phyſitk, der 
deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Philologie, 
der Pädagogik, Geſchichte und Geographie ent⸗ 
nommen. Die Kurſe ſind in erſter Linie für 
Lehrer und Lehrerinnen eingerichtet, doch nehmen 
auch ſtets Damen und Herren theil, die nicht dem 
Lehrſtande angehören, die aber gern die Gelegen⸗ 
heit zur Fortbildung wahrnehmen. Für billige 
Unterkunft und Ferien⸗Erholung wird, wie in 
Aubert Jahren, Sorge getragen werden. Nähere 

uskunft ertheilt Prof. Dr. R. Schmitt, Greifs⸗ 
wald, Domſtraße 50. 

(Zum Handelsverkehr mit Rußland.) 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Durch die Preſſe 
ging kürzlich die Mittheilung, daß ſeit Jahres⸗ 


anfang die landwirthſchaftlichen Geräthe und 
Maſchinen zollfrei nach Rußland eingeführt 


werden können. Von berufener Seite werden wir 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Zollbe⸗ 
handlung der landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Geräthe ſeit dem Inkrafttreten des Handelsver⸗ 
trages keine Aenderung erlitten hat. Möglicher⸗ 
weiſe ſind die gedachten Zeitungsmeldungen 


darauf zurückzuführen, daß den ruſſiſchen Zoll⸗ 
ämtern zweiter und dritter Klaſſe und den Neben⸗ 
zollämtern neuerdings die Befugniß zur Ab⸗ 
fertigung landwirthſchaftlicher Maſchinen einfacher 
Bauart verliehen worden iſt. 3 

— (Alters- und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherung.) Die Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen 
hat aus ihren Kapitalbeſtänden bis Ende des 
Jahres 1897 für den Bau von Arbeiterwohnungen 
50000 Mark, für den Bau von Krankenhäuſern, 
Herbergen zur Heimat und ſonſtige gemeinnützige 
Zwecke in ſtädtiſchen Gemeinden 208000 Mark, 
zuſammen 258000 Mark; die gleiche Anſtalt der 
Provinz Oſtpreußen für die zuletzt angegebenen 
Zwecke in ſtädtiſchen Gemeinden 409000 Mark, 
in ländlichen Gemeinden 180500 Mark, zuſammen 
589 500 Mark; die Verſicherungsanſtalt Pommern 
für Arbeiterwohnungen 117000 Mark, für Kranken⸗ 
häuſer ꝛc. in Städten 310000 Mark, in ländlichen 
Gemeinden 25000 Mark, zuſammen 452000 Mark; 
Poſen hat nur für Arbeiterwohnungen 8500 Mar 
bereit geſtellt. ö a 

— (Preußiſche Staatslotterie.) In 
dem Gewinnplane der nächſten 199. Lotterie wird 
inſofern eine Aenderung eintreten, als der 
niedrigſte Gewinn der 4. Klaſſe von 210 auf 220 
Mark erhöht, dagegen der bisherige Gewinn von 
1500 Mark in allen vier Klaſſen auf 1000 Mark 
ermäßigt wird. N 

— (Eine Erfindung bon praktiſchem 
Werth) hat Herr Otto Piſareck aus Lyck ges 
macht. Es iſt die einer Knopfmechanik, durch 
welche es ermöglicht wird, die Knöpfe ohne An⸗ 
nähen an jedem beliebigen Stoffe zu befeſtigen, 


und zwar geſchieht dies durch einen leichten Druck; 


ebenſo läßt ſich der Knopf, ohne daß hierdurch 
der Stoff irgendwie beſchädigt wird, leicht und 
bequem wieder losmachen. 

„(St. Joſe⸗Schildlaus.) Die weſt⸗ 
preußiſche Landwirthſchaftskammer macht darauf 
aufmerkſam, daß in Weſtpreußen das Vorkommen 
der Schildlaus in mehreren Fällen bemerkt 
worden iſt. Es ſollen Erhebungen in der Pro⸗ 
vinz angeſtellt werden, wie weit die Schädigung 
vorgeſchritten iſt, und wo Vorbeugungsmaßregeln 
zu erden mb: N 
„ (Straffammer) In der geſtrigen Sitzun 
führte den Vorſitz Herr Landgerichts Direktor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Kretſchmann, Dr. Noſenberg, Biſchoff 
und Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — 
Der Poſtſchaffner Peter Wawrowski aus Mocker 
war bis zum Jahre 1890 Poſtbeamter in Dirſchau. 
Er ließ ſich dort Unregelmäßigkeiten im Dienſte 
zu Schulden kommen und wurde deshalb am 
1. Januar 1890 zur Strafe nach Thorn verſetzt. 
Hier machte ſeine Hauptbeſchäftigung das Ab⸗ 
ſtempeln der Briefſchaften aus. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſoll er ſich einer Reihe von Unter⸗ 
ſchlagungen und Unterdrückungen von Briefen 
ſchuldig gemacht haben. Man vermißte nämlich 
auf dem Poſtamte im Laufe der Zeit eine Anzahl 
Briefe, deren Eingang zwar feſtgeſtellt, deren 
Verbleib aber nicht aufgeklärt werden konnte. 
Hauptſächlich waren es Briefe, die an Soldaten 
der hieſigen Garniſon gerichtet waren. Der Ver⸗ 
dacht des Beiſeiteſchaffens dieſer Briefe lenkte ſich 
auf den Angeklagten. Man beobachtete ihn ſchärfer, 
und es gelang, ſein verbrecheriſches Treiben auf⸗ 


5 zudecken. Es war im Laufe der Zeit aufgefallen, 


daß Wawrowski übermäßig oft den Abort auf⸗ 
ſuchte. Dieſer häufige Beſuch des Abortes regte 
den Verdacht an, daß Wawrowski dort die unter⸗ 
drückten Briefe öffne, ſie ihres Inhaltes an Geld⸗ 
ſendungen und Werthpapieren beraube und die 
Briefe ſodann durch Hineinwerfen in den Abort 
vernichte. Um den Wawrowski zu überführen, 
wurde am Abort ein Beamter poſtirt, der den 
Wawrowski durch eine Spalte beobachten ſollte. 
Dieſe Maßnahme hatte denn auch den gewünſch⸗ 
ten Erſolg. Die unter Anklage geſtellten Straf⸗ 
fälle betrafen 6 Unterſchlagungen und 4 Unter⸗ 
drückungen von Briefen. Durch die Beweisauf⸗ 
nahme wurde feſtgeſtellt, daß in 6 Fällen Briefe 
ihres Inhaltes im Werthe von 1 bis 5 Mark 
beraubt ſeien. Wawropwski beſtritt, ſchuldig zu 
ſein, und ſuchte den Verdacht der Thäterſchaft 
auf eine andere Perſon zu lenken, indem er be⸗ 
hauptete, daß fortgeſetzt ähnliche Unregelmäßig⸗ 
keiten, wie die ihm zur Laſt gelegten, auf dem 
Poſtamte hierſelbſt vorgekommen ſeien, nachdem 
er vom Dienſte ſuſpendirt geweſen ſei und ſich in 
Unterſuchungshaft befunden habe. Obgleich aus 
der Beweisaufnahme die Richtigkeit dieſer Be⸗ 
hauptung hervorging, ſo wurde Wawrowski auf 
Grund des Belaſtungsmaterials doch im Sinne 
der Anklage für ſchuldig befunden. Das Urtheil 
lautete auf 2 Jahre 6 Monate Gefängniß und 
Verluſt der hürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 3 Jahren. Auf die erkannte Strafe 
wurden 3 Monate als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt in Anrechnung gebracht. — 
Unter der Anklage, einem unbekannten Eigen⸗ 
thümer einen Sack Gerſte geſtohlen zu haben, 
betraten ſodann der Arbeiter Franz Grzegorowskf 
aus Mocker und der Arbeiter Joſef Dondalski 
aus Thorn die Anklagebank. Die Verhandlung 
endigte mit der Freiſprechung beider Angeklagten. 
— Die Schachtmeiſterfrau Marianne Cwiklinski 
aus Podgorz, war geſtändig, auf dem hieſigen 
Artillerie-Schießplatz Sprengſtücke geſammelt und 
an Pripatperſonen verkauft zu haben. Sie wurde 
mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. — Die Straf⸗ 
ſache gegen den Arbeiter Michgel Gronowski aus 
Mocker wegen Diebſtahls wurde vertagt. 


. — —T—....——— 
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2 Cr 
Schwindſucht. 

Die Schwindſucht, welcher in 
Preußen jährlich etwa der 8. 
Theil aller Todesfälle zur Laſt 
zu legen iſt, gehört zu den an⸗ 
ſteckenden Krankheiten und iſt in 
ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
heilbar, während ſie in den 
ſpäteren Stadien nach langem 
Siechthum zum Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der 
Schwindſucht iſt der von Koch im 
Jahre 1882 entdeckte Tuberkel⸗ 
bazillus. Derſelbe vermehrt ſich 
nur im lebenden Körper, geht in 
die Abſonderungen des Körpers 
über und wird in großen Mengen 
mit dem Auswurf aus den er⸗ 
krankten Lungen ausgeſtoßen. 
Außerhalb des Körpers bewahrt 
er auch im trockenen Zuſtande 
monatelang ſeine Lebens⸗ und 
Anſteckungsfähigkeit. f 
DieÖefahr, welche jeder Schwind⸗ 
ſüchtige für ſeine Umgebung 
bietet, läßt ſich durch folgende 
Maßnahmen beheben oder min⸗ 
deſtens in hohem Grade ein⸗ 
ſchränken. Er 5 
1. Alle Huſtenden müſſen — weil 
keiner weiß, ob ſein Huſten 
verdächtig oder unverdächtig 
iſt — mit ihrem Auswurf 
vorſichtig umgehen. Derſelbe 
iſt nicht auf den Fußboden 
zu ſpucken, auch nicht in 
Taſchentüchern aufzufangen, 
in welchen er eintrocknen, 
beim Weitergebrauch der 
Tücher in die Luft verſtäuben 
und von neuem in die Ath⸗ 
mungswege gelangen kann, 
ſondern er ſoll in theilweiſe 
mit Waſſer gefüllte Spuck⸗ 
näpfe entleert werden, deren 
Inhalt täglich in unſchäd⸗ 
licher Weiſe (Ausgießen in den 
Abort und dergl., ſowie 
Reinigung der Spucknäpfe) zu 
entfernen iſt. Das Füllen 
der Spucknäpfe mit Sand 
und ähnlichem Material iſt 
zu verwerfen, weil damit die 
Verſtäubung des Auswurfs 
19 wird. 

Alle Räumlichkeiten, in denen 
zahlreiche Menſchen verkehren 
oder ſich aufzuhalten pflegen, 
wie Gaſtwirthſchaften, Tanz⸗ 
lokale, Gefängniſſe, Schulen, 
Kirchen, Kranken⸗, Armen⸗, 
Walſenhänſer, abriken, Werk⸗ 
ſtätten aller Art, ſind mit 
einer ausreichenden e 
flüſſig gefüllter Spucknäpfe 
zu verſehen nicht auf trockenem 
We e, ſondern mit feuchten 
Tüchern zu reinigen und, da 
ſich im freien Luftraum alle 
ſchädlichen Keime ſo ſehr ver⸗ 
theilen, daß ſie ſchließlich un⸗ 
ſchädlich werden, ausgiebig 
zu lüften, Einer ſorgfältigen 
regelmäßigen feuchten Reini⸗ 
gung und Lüftung bedürfen 
insbeſondere die von Schwind⸗ 
ſüchtigen benutzten Kranken⸗ 
zimmer. Dieſelhen ſind nach 
em Wegzuge oder dem Ab⸗ 
leben des Schwindſüchtigen 
nicht nur zu reinigen, ſondern 
auch zu desinfiziven. 
Die von Schwindſüchtigen 
benutzten bre che 
ſtände (Kleidung, äſche, 
Betten u. j. w.) ſind vor ihrer 
weiteren Verwendung einer 
ſicheren Desinfektion zu unter⸗ 


Ben vr 
„Als Verkäufer von Nahrungs⸗ 
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für Architektur und Hochbau befindet ſich von 19. d. Mts. ab: 


Brombergerstr. 1618. 


Johannes Cornelius, Architekt. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Anderweitiger Unternehmen wegen löſe ich mein ſeit 20 Jahren beſtehendes 


Sturz und Wollwaaren⸗ Geſchäft 


auf, u. um ſchnellſtens mit meinen führenden Artikeln zu räumen ſtelle 
ich das ganze Waarenlager zu den billigſten Preiſen zum Verkauf. 

Beim Einkauf bitte ich, ſich nachfolgender Preisliſte gefl. zu be⸗ 
dienen. — Der Verkauf iſt nur gegen Baarzahlung und zu feſten Preiſen. 


12 Did. Waſchknöpfe v. 20 Pfg. an | 100 Stck. Stopfnadeln. . 25 Pfg. 
2 „ Hoſenknöpfe v. 20 6 Dtzd. Hoſen⸗ o. Weſten⸗ 
Schuhknöpfe v. 10 Schnallen 30 
Haken u. Augen 20 12 Rollen Knopflochſeide 10 
12 Stück gelbe Finger⸗ 5 Lagen ſchw. od. farbig 
hüte von. .10 Zephirwolle . 35 
1 Zollpfd. Vigonia. . 80 
1 gr. Roll. Cream⸗Garn 
(50 Gramm) 
farb. Knüpf⸗ 
garn 
1 „ „ weißeshäkel⸗ 


„ Stahl⸗Finger⸗ 
12 „ 


hüte von. .15 
weiß. od. ſchw. 
Köperband v. 25 1 
12 Bd. Haarnadeln von 10 
12 „ Lockennadeln v. 10 
12 Stck. Rocknadeln von 25 gab „ 
12 Briefe Stecknadeln v. 20 1 Lage echt diamant⸗ 
12 Stck. große Jaquet⸗ ſchw. Doppelgarn Nr. 
knöpfe von 5, S 
la Rockwolle, das Zoll⸗ 1 Lage dto. dto. ſchwarz 
pfund . 2 Mk. 50 Pfg. Eſtremadura . . 12 


Diverſe andere Artikel, als Kragen, N Chemiſetts, 
Kravatten, Schirme, Reiſekoffer, Torniſter, Schultaſchen, 
Hoſenträger, Handſchuhe, ſchwarze und farbige Damen⸗ 
ſchürzen, Trikotagen, Puppen, Pupppenköpfe u. ſ. w. 
zu enorm billigen Preiſen. ug 


Herrmann Gembicki, 
Culmerstrasse 1. 
Wiederverkäufern mache noch Ausnahmepreiſe. 


n 77 


Schultheiss - Brauerei, A.-G. 


Abſatz im Jahre 1897: 664 164 Hltr. 


Schultheiss - Versandt - Bier 


in Gebinden, ſowie in Flaſchen empfiehlt 


A. Töff linger, gahnhofswirth in Fordon, 


General⸗Vertreter. 


Max Cohn, Thorn. 


Ausnahme⸗Preiſe: 


Echt japan. Krümelſchaufel || Kaffeelöffel p.St.2,3,5u.9Pf. 
mit Beſen Stück 38 Pf. Eßzlsſſel p. St. 4. 6, 9 u. 18 Pf. 


Japaniſche Ofenvorſetzer p. E 
1 rtra ſtarke Kohlenſchaufeln 
Stück 43, 45, 55 Pf. mit Holzariffe Stück 19, 29 


Weiße Ragout⸗Muſcheln p. 
Stück 8 Pf. 


Gläſer⸗Unterſetzer p. Stück 
5 und 8 Pf. 


Glas-Kompotteller p. St. 10 Pf. 


Sturzkaraffe mit Glas, ein⸗ 
farbig, 23 Pf. 


Sturzkaraffe ff. dekorirt 45 Pf. 


und 38 Pf. 


Gute Solinger Meſſer und 
Gabel mit durchgehender 
Klinge Paar 50 Pf. 


Glasrahmen mit Holzrückwand, 
Viſitformat, 15 Pf. 


Glasrahmen mit Holzrückwand, 
Kabinetformat, 25 Pf. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigften Preiſen. 
N monatlich von 6 


. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


Prompte Abholung v. Eil⸗ E 
u. Frachtgütern. Ko 
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Grosse silberne Medaille. 


Ziegelei und 


Thonwaarenfabrik 


Antoniewo 
bei Leibitsch, 


Inhaber G. Plehwe, Thorn IH 


Graudenz 1896 


o ene Medaille. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Für Rervenleiden 


Rheumatismus 


und Asthma. 

Seit 20 Jahren litt ich an 
dieſer Krankheit ſo, daß ich oft 
wochenlang das Bett nicht ver⸗ 
laſſen konnte. Ich bin jetzt von 
dieſem Uebel (durch ein auſtra⸗ 
liſches Mittel Eucalyptus) be⸗ 
freit und ſende meinen leidenden 
Mitmenſchen auf Verlangen gerne 
umſonſt und portofrei Broſchüre 
über meine Heilung. f 

Klingenthal i. Sachſ. 

ain Ernst Hess. 


| S fach preisgekrönt! 


Köſtliches 


gebrannter — 
1 Aroma! 


echter 
Bohnen⸗ 


kaffee! 


Kräftiger 
Geſchmack! 


Alleiniger Herſteller 


P. H. Inhoffen, 


Hoflieferant Ihrer Majestät 
der Kaiserin u. Königin Friedrich, 
Kaffee⸗Röſt⸗Anſtalten 
Bonn u. Berlin. 

Zu 150, 160, 170, 180, 190 Pf. p. 
7½ Kilo zu haben in den meiſten 
beſſeren Geſchäften der Lebensmittel⸗ 
branche. 


Skrohhüte 


werden zum waſchen, Farben und 
moderniſitren angenommen. 
Minna Mack Nachfl., 
Baderſtraße. 
u Maskenvällen, Theater- 
auff ührungen. Darſtellung 
lebender Bilder etc. halte 
ſtets ein großes Lager von ſehr 
eleganten 


Maskengarderoben, 


wie auch alle dazu gehörigen Zu⸗ 
thaten. Sachen, die nicht am Lager 
ſein ſollten, werden ſchnellſtens genau 
nach Wunſch angefertigt. 
Lyskowska, Thorn, 
Culmerſtraße 13. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


J. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Mässige Preise. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Herreu- Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Meyer, Thorn, 
Strobandſtraße 17. 
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Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt 2 
Kelterei Linde Weſtht. 
Dr. J. Schliemann. 
Nothmein, 


a Flaſche Mk. 1,00, bei Entnahme 
von 10 Flaſchen 90 Pfennig; 


Ungarmein, 
à Flaſche Mk. 1,25 u. 1,50 empfiehlt 
Paul Walke, 
Brückenſtraße 20. 


Villig u. gut 


Konsum-Kaffee 


liefert eine wohlſchmeckende 
Taſſe Kaffee und koſtet nur 
30 Pf. das ¼ Pfd. ⸗Packet. 
Man verlange Koſtproben gratis bei 
Hugo Eromin, 
Eliſabethſtraße. 


Prima Carbolineum 


offerirt zu Fabrikpreiſen 


und Genußmitteln ſind it „ Spirituskocher, beſtes Syſtem, a — : 
Schtwinbfüchtige nicht zu der. i  pounners 5. <tnd 28 Pl. 0 bf Hintertuaehrlögel Te 1 5 ache 
wenden, auch ſollte der Wohn⸗ 2 2 5 : gel, Die Aniform-Mlüt en⸗ Fabrik Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. 

oder Schlafraum einer Familie Glas⸗Butterglocken St. 30 Pf. Reich dekorirte Porzellan⸗ Vollverblendziegel,Lochverblend- 

niemals zugleich den Lager⸗ ziegel, 


Klinker, Keilziegel, Brunnen- 
ziegel, Schornsteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 


raum für Waaren abgeben. 
Der Genuß der Milch von 
tuberkulöſen Kühen iſt als 
geſundheitsſchädlich zu ver⸗ 


Waſſergläſer mit Kugel und 
Stern 10 Pf 


Safe 8 11 Stheilig, D A ch * u hr 
hat abzugeben 
Dom. Wierzchoslawitz. 


C, Kling, Thorn, Brikett. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 


S 


meiden Farbe, r Log re aeg Fahr — 25 
Marienwerder, 18. Januar 1898. Biberpfannen, Anang und zu billigen Preiſen. Ahrräder 
: aan holländische Dachpfannen Größtes Lager in Militär- 
Der Regierungs⸗Präſident. Firstziegel, 9 


und Beamten⸗Effekten. 


Wasch- und Plättanstalt 


von 
F. Jonatowski, 
Mocker, „Schwarzer Adler“. 
Wirthſchaftswäſche 
wird ſauber und billig gewaſchen. 
Großer Trockenplatz. 


werden ſanber emaillirt, 
auch jede Reparatur daran ſachgemäß 
und billig ausgeführt. 

Th. Gesiecki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtraße 14. 
(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
Thorn). 

Ernst Kühnel, 
Copitz (Elbe). 


Vorſtehende „Belehrung“ wird 
zux allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 1. März 1898. 
Der Magiſtrat. 


‚sort Papau bei Thorn, 


lm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liſſomitz, verkauft 


nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken und ift ganz deſonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 M., / Fl. 1,50 M. 85 
4 5. (45) 17 A { k Berlin N., 
Srhering’s Grüne Apotheke, egaumer- Strafe 19. 
Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen, - 
Man verlange ausdrücklich BR” Schering's Pepſin⸗Eſſenz. TE 


Carl Tiede, Danzig, gas, 


empfiehlt billigſt unt. Garantie: 
Ohlendorff’s Fleischfuttermehl 
mit 90—92 % Protein u. Fett. 
Phosphor ſaur. Futterkalk, 
arſenfrei, m. 40%Phosphorſäure. 
Düngemittel aller Art. 
Ferner harz⸗ u. ſäurefrei: 


jeden Poſten Maſchinenöle. Schmierfette. = 5 eee Bleiche. — en er ale 2 
Brennholz und Stangen eee eee eee zope eierdinenſpannerei⸗ edelroller. Prämiirt 


Aufträge werden innerhalb 8 Tagen | 14 

erledigt. Beſtellungen erbitte per Poſt⸗ 4 59° 

karte Achtungsvoll 
F. Jonatowski. 


Bessere Haustelegraphen, 
Telephon⸗ 
und Blizableiteranlagen 


werden ſachgemäß, ſauber und den 
Schönheitsſinn nicht verletzend verlegt. 


Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtr. 14. 
Elektr. Glocke, Element, 25 Mtr. 
Leitungsdraht und Druckknopf (nicht 


zu zeitgemäß billigen Preiſen 

Der Verkauf findet nur 155 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förfterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


Lose 


zur Berliner Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 10. März, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
à 3,30 Mark; 


mit höchſten Auszeichnungen. 
. Verſandt u. Garantie f. Werth 
u. leb. Ankunft gegen Nachnahme für 
Mk. 8, 10, 12, 15, 20 per Stück. 
Zuchtweibchen Mk. 1,50. 

Zuchtanleitung 50 Pf. Briefmarken 


| 
Reitpferd, | 
| 


Prima Dachkitt 


zur Selbſtanwendung bei Pappdach⸗ 
reparaturen, von jedermann leicht und 
bequem zu handhaben, 
in Kiſten & 12 Ko. mit Mk. gi 
a 1 


J. Hand mit Tinte begoſſen. 

II. Nach der Waſchung mit bis⸗ 
her üblichen Seifen, wo⸗ 
nach die von der Haut auf⸗ 
genommenen Schmutzpar⸗ 
tikel haften bleiben. 

III. Nach der Waſchung m. „Roro- 

brigin - Pflanzen- 
faser -Seife*, wodurch 
auch die Poren vollſtändig 

J. II. III. frei wurden. 
Gleiche Wirkung mit keiner der bisherigen Seifen erreichbar. 

Erzeugt, erhält weichen, milden Teint, wirkt lindernd und heil⸗ 


franko nächſtgelegener Eiſenbahnſtation, 
in Kiſten à 5 Ko. mit Mk. 3,00 franko 
jeder Poſtſtation gegen Nachnahme 


Dt. Eylauer Sahpappenfabrit 


Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. 


Rappe, faſt ſiebenzöllig, 

preiswerth zu verkaufen 

Friedrichſtraße 6 bei 
Oberſtlieutenant Klamroth. 


Blumentiſch 


x i bm. 
nigsberg. Pferdelotterie, kräftig bei aufgeſprungener, rauher Haut. Mehrere hundert E undwaare) zum Selbſtverlegen „.: : 
x chung am 10. Mai er,, Haupt⸗ ausende von Anerkennungen. etonſteine Mart 450 Perser mit Aguarium-Baſſin und 
gewinn 1 kompl. Aſp. Landauer, 5 1 


Hl 
Stück 10, 25, 40, 75 Pfennig, mediz. Seife 60 Pfennig. 
DR FP. D. R. G. M. 
Generaldepot: Hugo Claass. 


Einzige Reparaturwerkſtatt für 
elektr. Apparate. 
Ein möbl. Zimmer 
b. z. v. A. W. Burſchengel. Schloßſtr. 4. 


otorfontaine, 
hübſcher Zimmer⸗ oder Gartenſchmuck, 
ift billig zu verkaufen. 


Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


ein großes Kieslager, zum Theil aus⸗ 
geſetzt, zum Theil zur Ausbeute, ſowie 
Pferdebahn⸗Schwellen verkäuflich in 
Gut Czernewitz bei Thorn II. 


a 30 1 0 
ſind zu haben in der 
Expedition der Thorner preſſe“. 


F 
Thöhere Privat⸗Mädchenſchules 
und Penfionat. 
Anmeldungen für das neue 
Schuljahr nehme ich Montag, 
Mittwoch und Sonnabend 
$ vorm. von 12—1 Uhr im 
2 Schulhauſe, Culmerſtraße 28, 
+ II. Et., und nachmittags von 
5 2—4 Uhr in meiner Privat- 
2 wohnung, Mellienſtraße Nr. 8, 

„Villa Martha“, entgegen. 
Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


RALTTTTTTTTTTTTTTTTY 


Kaution 


beſchafft unter den günſtigſten Be⸗ 


dingungen Wilhelm Meermann, 
Poſen, Mühlenſtr. 4. 


Meyers Lexikon, 


neueſte Auflage, ſowie ſämmtliche 
Bücher 8 unter koulanteſten 
dedingungen 
Herm. Linke, Berlin SW., 
8 Markgrafenſtraße 6. 
ataloge gratis und franko. 


994% 
DI TTS SS SS SS S SI SS 


90% 
+ 


+ 


= 


— 


Dampfer „Wilhelmine“ 


Kapt. Ulrich 


Zu den Einsegnungen 


empfehle ich in hervorragender Auswahl die neueſten ſchwarzen und weißen 


Kleiderstoffe 


zu bekannt billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


Jünglings-Anzüge 


zur Konfirmation liefere ich nach Maaß aus beiten Stoffen unter Leitung eines 
bewährten Zuſchneiders zu ſehr billigen Preiſen bei tadelloſem Sitze. 


Kaufhaus I. S. Leiser. 


Mieths-Kontrakts- 


et 5 7 am Montag den 7. März 
da L,Puttkammer, Thorn, Formulare, 
rauden ‚ 
Dirſchan, empfiehlt 


Königsberg i. Pr., 
Tilſit und 

G. emel ꝛc. 
üteranmeldungen erbittet 


Gottlieb Riefflin, Thorn. 


edem, der am Magen 
0 v leidet, theile ich un⸗ 
entgeltlich mit, welche 
Schmerzen ich ausge⸗ 
ſtanden und wie ich un⸗ 
eachtet meines hohen 
Alters u. meiner lang⸗ 
jährigen Leiden davon 
, befreit bin. 
F. Pröve, penſ. Kal. Beamter, 
__Sannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Möbel 


werden ſauber und billig reparirt und 


aufpolirt b. Fr, Heinrich, Mauerſtr. 36, 
Bu 15000 Mart a: 


werden von ſofort oder } il 

ein ſtädtiſches Grundſtück 1 
Hypothek geſucht. Wo, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Gesucht 


9—10000 Mark à 5% 


zur 1. Stelle eines Gaſtwirthſchafts⸗ 
grundſtücks im hieſigen Kreiſe; neues, 
maſſiv. Gebd. nebſt Tanzſaal. Feuer⸗ 
derſich. (Weſtpr.) 7700 Mk. Werth 
es Grundſtücks ca. 25 000 Mk. 
Areſſen von Kapital. erbeten unter 
b. 222 i. d. Exp. d. Ztg. 
Ml. 5000 
zu 5%, nur auf ſichere Hypothek, pr. 
April zu vergeben. Adreſſen unt. 


A. 5000 a. d. Exp. d. Ztg. 


I Grundſtück, 


in großer 


. Au. 6 Morgen Wieſe 
und 2 Morgen Weidenutzung iſt ſehr 
billig bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. P. Förster, Uhrmacher, 
Thorn. 


Geſchüfts⸗Eckhaus 
mit 2 Läden, Schaufenſter, Kaffee, 
Speiſe⸗Reſtaurant, ſowie groß. Garten, 
an Pferdebahn, verkauft billigſt 

Henschel, Thorn III. 

Ein gut gelegenes 


Zigarrengeſchäft 


iſt anderer Unternehmung halber von 
ſofort bei 500 Mk. Anzahlung abzu⸗ 


jeder Art. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn am Rhein. 
Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers u. Königs. 
Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief, (14 Hofl.-Titel.) 
Por. jene Beine eh — . 7 


f gestiekt u. gemalt; prachtvolle 
‚)Vereinsfahnen, Banner, ee ee 
grösste Dauerhaftigkeit. 


Fahnen und Flaggen von Marine-Schiffsflaggentuch. 
Vereins-Abzeichen. — Schärpen. — Fahnenbänder.— Theater-Dekorationen. 
Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franko. 


Unübertroffen 
ist und bleibt 


Amor 


das beste Metall-Putz-Mittel, 


In Dosen à 10 und 20 Pf. 
überall zu haben. 


Man verlange nur „AMOR“. 


Fabrik Lubszynski & Co., Berlin NO 


ſchwarze und weiße 


Damenkleiderſtoffe 


Auswahl. ng 


a 


Handschuhe. 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. r 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
6) möbl. Vorderzim. m. Burſchengel. 
v. I. 3. z. verm. Gerberſtraße 18, I, 
2 möbl. Zim. Schillerſtr. 8. 
Gut möbl. Wohnung 
mit Burſchengelaß, Gartenbenutzung ev. 
Pferdeſtall zu verm. Schloßſtraße 4. 
Möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Katharinenſtr. 7. 
Ein möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
15. März z. v. Coppernikusſtr. 20. 
1 möbl. Z. v. 1. 3. z. v. Bankſtr. 2, II. 


Nb! Zimmer, Kab. und Burſcheng. 
v. 1. April z. v. Bacheſtr. 14, II. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 

mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 

vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 

Ecke Wilhelm⸗ und Albrechtſtraße. 


Zubehör, auch Pferdeſtall, 


W. Busse. 


Die bisher von Herrn Stabsarzt 
Dr. Scheller in unſerem Hauſe, 
Bromberger Vorſtadt 68/70 bewohnten 


Räumlichkeiten, 


17 Zimmer nebſt Zubehör, find von 


ſofort, bezw. 1. April 1898 zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
An meinem neuerbauten Kaufe 
N) Brückenſtraße 11 find zum 1. April 

1898 3 herrſchaftliche Wohnungen 
von je 7 Zimmern u. allem Zubehör 
zu vermiethen. 


Gobrannte! 


5 > 
2 BE 


Prämiirtaufder Berliner Gewerbe-Ausstellung1896 
in Preislagen von Mk. 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
vorzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des 
Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei: 


Hugo Claass. 
Anders & Co. 


Nee 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


Visitenkarten, 
Binladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Geburts, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


S 
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C. Dombrowski sehe Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


Ziehung unwiderruflich : 


am 10. März 1898, 


Pferde. 
3233 Gewinne 66666 Lose. 


4 Hauptgewinne Werth 
Lotterie sooo, 40000 000 8000 le 


Lose à 3 Mk., Porto und Liste 30 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch gegen Brief- 
marken oder unter Postnachnahme 


„Berlin. (Hotel Royal) 
Carl Heintze, General-Debit, m 


1 5 Zimm., Küche 
Eine Wohnung, ad gu, 
ſofort zu vermiethen J. Kell. 

4 Zimmer u. Zubehör, 

Etage Gerſtenſtr. 16, z. verm. 

+ Zl. erfr. Gerechteſtr. 9. 
Neuſtädter Markt 11. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 


Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 


zu Berlin. 


I. Etage, 


Mocker, Lindenſtr. 13, ab 1. April 
1898 zu vermiethen. 


Neuſtädter Markt 9 


iſt die 2. Etage von ſofort oder vom 
1. April zu vermiethen. 


Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 
Ein kleine Wohnung an ruhige 
Miether z. v. Strobandſtraße 11. 


M. aueh Eliſabethſtr. Eine kleine Stube, 5 
Freundliche Wohnung, nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
4 Zimm., Zubehör, Veranda u. Garten, vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 
für 400 Mk. ſogleich oder ſpäter zu Coppernikusſtraße 22. 
vermiethen. Gurth, Philoſophenweg. Ein Stübchen 


Eine kl. Wohnung, zu vermiethen. Gerechteſtraße 9. 
3 Zimmer, Küche und Zubehör an Ein Wohnkeller 


ruhige Miether zu vermiethen. 8 h 
Culmerſtraße Nr. 20, I.|ift vom 1. April zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße Nr. 24. 


Eine Wohnung, . 
1. Et. 3 Bimm., Altoven mit Ballon, R 0 ch nun 9 5 1 
Formulare 


vom 1. April 1898 zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 28, IV. Et., 


hübſche Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche ꝛc. an anſt., ruh. Leute p. 1. 4. cr. 


Annahme für Thorn bei 
A. Böhm, Brückenstrasse 32, 


Max Pünchera, Strobandſtr. 5. 
— .. ALLA RER 
3* vermiethen Brombergerſtr. 78: 

2 Wohnungen, je 6 Zim., Bade⸗ 
ſtube, Zub. desgl. Pferdeſt. u. Burſchenſt. 


geben oder gegen Tantieme zu über⸗ 
nehmen. Adreſſen unter K. Nr. 300 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


von Damen- und Herrenkleidern, Militär- 
mänteln, Uniformen, sowie von Möbelstoffen 
Waschanstalt für Tüll- und Mull- 
Gardinen, echte Spitzen etc. 
Reinigungs-Anstalt für Gobelins, 
Smyrna-, Velours- u. Brüsseler Teppiche ete 
vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


W SPIND LER 


Färberei und Wäscherei für Federn und 


z. verm. Preis 300 Mk. J. Biesenthal. 
ine Wohn., 3 Zim., Küche u. allem 
Zub. ev. Pferdeſt. Desgl. 1g. m. 
ohn., 2 Zim., Burſchengel. u. 
Pferdeſtall v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres Schulſtr. 7, pt. l. 


mit Firmenaufdruck, 
in allen Formaten, 
empfiehlt bei prompter Lieferung 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


; 5 * N Z. erfr. Brombergerſtr. 72, 2 Tr. r. 
Uapier-Geſchäft 2 Te Wohnungen, 


zu verkaufen. 
Bromberg, Bahnhofſtraße Nr. 7. 
Clara Hoffmann. 
Erf. ca. 3000 Mark. 


Fast neues Fahrrad, 


ſehr preiswerth zu verkaufen bei 
Richau, Strobandſtraße 1, pt., 
i. H. Plötz & Meyer. 


Eine Schelbenbüchse, 


Modell Mauſer, billig zu verkaufen. 


in beſten Qualitäten empfiehlt 


Handſchuh⸗Fabrik J. Roeske, 
Bacheſtraße 2. 


Sterngejunded Brennholz, 


auf Wunſch auch zerkleinert, in jedem 
beliebigen Quantum verkauft billigſt 
Kujath, am Bahnhof Mocker. Da- 
ſelbſt ſind auch ſehr preiswerth Wohn. 
von ſogleich oder 1. April zu verm. 


Zu erfragen bei _ Laechel, . . 
Schuhmacherſtraße. Backobſt, re 
Sommerroggen d . E. Bosdon. 


1 faſt neue Waſchmaſchine 


zur Saat hat zu verkaufen 
Krüger, Neudorf. 


welcher Luſt hat die Bäckerei zu er⸗ 
lernen, kann ſofort eintreten. 
W. Jablonski, Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 18. 


1Uhrmacherlehrling 
185 ee Leop. Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
H. Soblechowska, Jakobsſtraße 15. 

Freundl. Pt.⸗Wohnung, 

2 Zim., helle Küche u. Zubeh., ſowie 
Leinz. Zimmer an eine Perſon fof. o. 


2. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zub., 
pr. 1. April er.; 

1. Etage, 2 Zimmer, möbl. auch un⸗ 
möblirt, pr. 1. April er. zu 
vermiethen. 

Eduard Kohnert, 
Wind- und Bäckerſtraße⸗Ecke. 

(Sir herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 

aus 6 Zimmern, Badeſtube, Küche, 

Mädchenſtube und allem ſonſtigen Zu⸗ 

behör, iſt v. 1. April er. zu vermiethen, 

wenn gewünſcht, auch Pferdeſtall. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


1 Wohnung, III., 


5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, ev. 
4 Zimmer zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 


zu verkaufen Strobandſtraße 20, pt. v. 1. April z. verm. Bäckerſtraße 3. I. Wohn., im derm. Strobandſtr. 8. 


loſterſtr. 1 3 Stuben und Küche 
zu vermiethen. Zu erfr. Altſtädt. 
Markt 20, II. Etage. 


Täglicher Kalender. 


Nenopirte Wohnungen 8 

2 Zimmer m. Zub. A. Wittmann, 1898 8 E S 8 = S 

Heiligegeiſtſtr. 7/9. SSA 8 2 
Eine Wohnung, ne back hen 
2 Zimmer, Entree und Zubehör, vom | März.. 6| 7 8 9 10 1112 
1. April an ein kinderloſes Ehepaar 13 14 15 1617 1819 
oder einzelne Dame zu vermiethen. 20 2122 2324 25 26 
Eliſabethſtraße 7. PR 728 23081 1 
2 gr. uumöbl. Zimmer er 3 4 5 6 789 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 101112131415 16 
vermiethen Hoheſtraße 7. 17 1811920212223 
2425 26 27 28 29 30 
Brombergerſtr. 46 Ina 42 3457 
ohnungen zu vermiethen. Näh. 81 91011121314 
rückenſtraße 10, part. 1516171811920 21 


ee 28 a 5 = 
Babatt-Sparbücher 1898  Frühjahrs- Seifen To- Salon 1898 g Rabatt Sparbücher 
jo m jedermann gratis abgegeben. ; an l abgegeben. 


Streng f 


Streng Ri f 1 A 2 ar 8 
feste It N 15 teste 
preise. re 1 ö r ‘ am 
231 Breitestrasse 31. 


7 Preise. 
| e und billigſtes Sortimentsgeſchäft am Platze Me 
= Posamenten-, Kurz-, Weiss-, Wollwaaren und Tapisserie- Artikel. 


15 Geſchäfte gleicher Linie in allen Theilen Deutſchlands. 
Eigenes Einkaufshaus in Breslau. 


Infolge gemeinſchaftlichen Din für die bedeutende Anzahl gleichartiger Geſchäfte und die dadurch bedingten gewaltigen Abſchlüſſe mit den erſten und 
renommirteſten Fabriken bin ich in der Lage, mit Eintritt der neuen Saiſon dem verehrten kaufenden Publikum in Bezug auf 
ausserordentliche Billigkeit und Güte der Qualitäten 
beſonders hervorragendes zu leiſten und damit thatſächlich 
jedem bisher dagewesenen Angebot die Spitze zu bieten. 
Aus den auf das reichhaltigſte ſortirten Abtheilungen meines Lagers empfehle ich als ganz beſonders preiswerth: 


Mascltinen- Garne Ackermann und Soeggingen 


anerkannt befte Fabrikate. 


Kleine Rollen, Kleine Rollen, Grosse Rollen, Grosse Bollen, 
200 Yd. ſchwarz und weiß, 200 Id. farbig, 1000 Yd. Obergarn, 1000 Nd. Untergarn, 
f. 5 pf. 20 Pf. 15 Pf. WE 


+ 2 2 
Hükelgurn ellen Cröme-Häkelgarn ı Echt Vorwerks Garantirt echt 
weiß und farbig Nr. 30, Prima⸗ a an Plüschborte Apotheker Döring-Seife 
4 f. Bu Lage 8 Pf., Zollpfund 90 Pf. W Meter 9 Pf. ER Stück jetzt 14 Pf. 
EN ah EE 
Kurzwaaren: Zuthaten zur Schneiderei 
Nähnadeln Brief = 25 Stück 1, 3, 5, 8 Pf. Spezialität meiner Firma. 
Steauadelu Brief 2 Pfennig großes Packer 4 Pfennig. Plüſchborte in allen Farben, gute Qualität Meter 4 Pfennig. 


Stopfnadeln 3 Stück für 1 Pfennig. e Müschborte in prir Met 
Haarnadeln 2 Pack für 1 Pfennig, beſte prima 2 Brief 5 Pfennig. ah und desen weng es RL ae Pfennig weiß 9 Pfennig. 


Schmuckhaarnadeln mit gelbem Kopf Dutzend 9 Pfennig. Haken und Dei 

a ; ſen à Karte ſchwarz Dutzend 1 Pf., weiß Dutzend 2 Pf. 
Tingerhüte 3 Stück für 1 Pfennig, prima Stahl 3 Pfennig. 3 Taillenſtäbe gekapſelt Dutzend 10 Pfennig, prima Qualität 14 Pfennig. 
dem denknüpfe Dutzend 1, 2, 3, 5, 7 Pfennig. Schweißblätter Paar 7, 12, 18, 23, 30 Pfennig. 
Seinenband alle Breiten, Stüd 4 Tieren. 5 Gurtband prima mit Gold Stück 20 Pf., ein Gurtband 2, 3 Pfennig. 
Blanchets doppelt unterlegt 7 Pfennig, mit Löffel 10 Pfennig. rim Kleiderſchnur ein großes Stück 8 Pfennig. 
8 he a 55 910 ——. Lage 10 Pfeunig. leiderknöpfe alle Farben Dutzend 5 Pfennig. 

isgeſpinſt, große Rolle n g 5 2 ner 

Stiägaen 5. M. C. weiß, klau, roth, Docke 4, 5, 6 Pfennig. Sämmtliche andere Artikel im Preiſe bedeutend ermäßigt. 


E Baumwoline Strickgarne nur anerkannt beste Fabrikate. 


Vigogne, 5 Garantirt Baumwolle prima Prima Ffach 
ee e (iamant schwarze Baumwolle Negergarn, Doppelgarn, 
Zollpfund 95 Pf. a 15 a: Lage 20 Pf. Lage 22 Pf. 


Erihohuen, weiß, schwarz, farbig und Häkelgarıre weih und cröme: 


Manx Hauschild und Schickhardt 


verkaufe unter Original⸗Fabrikpreiſen. 


1 Duummolle Max ae Nr. 4 Lage 23 Pf. 


Neuheiten der Saison: | Sortwährender Eingang von Neuheiten 1 


Damen-Gürtel und - Schleifen, Perlgehängen und Perlbesätzen, 
Damen-Kragen und -Manschetten, Spitzen, Seidenbändern, 
Damen-Blousen, Oberhemden, Besatzstoffe, glatt und plissirt, 
Jabots, Fichus, Cöls. Agraffen und Schnallen. 
Schürzen für Damen, Mädchen und Kinder.] Wlace - Handschuhe * “ur Ira n 
Beachtenswerth: Madras- Schürzen, Corsets für Damen von 50 Pf. an. 
extra weit, garantirt waſchecht, mit Taſche, äußerſt praktiſch für den Hausbedarf Stikereien auf Batiſt und Madapolam. 
Stück 90 Pf. Regenschirme in größter Auswahl. N 
Geschäftsprinzip : Streng reell, Streng reelle e Bedienung. Umtausch Umtausch bereitwilligst gestat gestattet. | 


„= Alfred Abraham, e 
WII Breiteſtraße 31. — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


